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1. E I N L E I T U N G

Das im  Jahre 1964 standortskundlich b earb eitete Gebiet des A u ß e r  - 
f e r n s  liegt im W esten T iro ls , am luftfeuchten n ö r d l i c h e n  A l 
p e n r a n d ,  wo flo r is tisc h  deutliche Übergänge zu den W estalpen zu 
erkennen sind. Das Gebiet wird " A u ß e r f e r n "  genannt, w eil es - vom  
Inntal aus gesehen außerhalb des F ern p asses lieg t. Vom Hauptort 
Reutte führt ein a lter  V erkehrsw eg durch die Enge der E hrenberger  
Klause nach L erm oos, Ehrwald und w eiter  über den Fernpaß nach 
N a ssereith  und von dort nach Im st oder T elfs . R este d ieses  alten Han
d e lsw eg es , der von Augsburg nach Italien führte, sind te ilw e ise  noch  
erhalten.
Die E rfassung und G liederung der Standorte erfo lg te nach dem "kombi
n ierten  Verfahren", entsprechend den Grundsätzen und Anweisungen für 
die Standortskartierung der F orstlichen  B undesversuchsanstalt (JELEM  
1960). Auf Grund der b ish er  im österre ich isch en  Raume gewonnenen 
Felderfahrungen konnte in kurzer Zeit und mit geringerem  Aufwand eine  
"Schnellerkundung" ausgeführt werden, w elche sowohl ein für die K ar
tierung ausreichendes G liederungsschem a b ietet, a ls auch w esen tlich e  
standortskundliche A ussagen enthält. Feldbodenkunde und P flan zen sozio 
logie haben dabei m itgeholfen . Acht Bodenprofilbeschreibungen m it da
zugehörigen chem ischen  und physikalischen Analysen sow ie eine Stand
ortsvegetation stab elle  so llen  als B eleg der A ussage dienen.
Mit den b isherigen  A rb eitsgebieten , die u. a. am südöstlichen und nord
östlichen  Alpenrand liegen , läßt sich  ein großräum iger V ergleich  stand
örtlich er  und w aldbaulicher Grundlagen in versch ieden en  K lim aräum en  
durchführen.
Unm ittelbaren Anlaß für die Standortserkundung gab ein F o rste in r ich 
tungsprojekt der Landesforstinspektion T iro l, w elche die Wälder der  
A grargem einschaften K leinstockach und Heiterwang im Stichprobenver
fahren aufnahm. Dazu waren Grundlagen für die waldbaulichen V o r
schreibungen notwendig.
Die Standortserkundung wurde 1964 von H. JELEM , W. KILIAN und 
A. NEUMANN durchgeführt. Die E rgeb nisse  können in d iesem  stark en t
waldeten Lawinengebiet auch für die W i l d b a c h -  u n d  L a w i n e n  - 
v e r b a u u n g  als A rbeitsgrundlage dienen.
W iederbewaldung und W aldpflege liegen  im  ö f f e n t l i c h e n  I n t e r e s 
s e , w eil die Wälder neben ihren Aufgaben als S c h u t z -  u n d  B a n n 
w ä l d e r  auch so lch e der W o h l f a h r t  b z w .  E r h o l u n g  in einem  
der bekanntesten F rem d en verk eh rs- und W intersportgebiete Ö sterreich s  
zu erfü llen  haben.
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Die W irtschaft des G ebietes fußt neben der Industrie (P lansee-W erke) 
auf V i e h z u c h t ,  W a l d w i r t s c h a f t  und F r e m d e n v e r k e h r .  Der 
Ackerbau hat an Bedeutung verloren , da aus k lim atischen  Gründen nur 
ein Anbau von Kartoffeln und auf wenigen Stellen  Roggen m öglich  ist .
Die B e t r i e b  s S t r u k t u r  ist ungünstig. Kleine "Waldbauern" m it e i 
ner m ittleren B esitz  große von 6 10 ha überwiegen. Der Wald wird
wegen der geringen F läche m eist gem einschaftlich  b ew irtsch aftet, wobei 
etwa 60 - 100 ha in einer A grargem einschaft zusam m engefaßt sind. 
W ahrscheinlich werden v ie le  K leinbesitzungen "Grundaufstockungen"  
notwendig machen, die zur Auflassung allzu  k leiner Höfe führen wird, 
sow eit d iese  nicht im Frem denverkehr eine E xisten zsicheru n g finden.
Im M ergelgebiet wird bedingt durch die dafür günstige Landschafts - 
form  se it  Jahrhunderten Viehzucht betrieben (durchwegs Grauvieh), 
w elche hier die W aldgrenze stark herabgedrückt hat (1600 m). Der 
Wald wurde abgeholzt, in früheren Zeiten auch abgebrannt, um W eide
land zu schaffen und so den Wald von den Hochlagen bis ins Tal in 
Matten und Mähder umzuwandeln. Die w aldlosen Hänge ließen  v ie le  La
winenkatastrophen entstehen. Die Lawinenverbauung macht daher heute 
größte Anstrengungen, die Lawinengefahr in d iesen  entwaldeten Gebieten  
zu verm indern. In d iesem  Zusammenhang sind großflächige A u f f o r 
s t u n g e n  geplant.
Die Bonität der B e r g m ä h d e r  ist  im M ergelgebiet sehr gut, w e il die 
Böden w asserhaltend sind und daher auch auf Sonnhängen im Som m er 
fr isch  bleiben. Dem W a l d  sind h ier nur jene wenigen Standorte v e r 
blieben, die sich  für die Anlage von Bergm ähdern bzw. W iesen nicht 
mehr eigneten, so die Bauernwälder an den ste ilen  Unterhängen, oder 
an den fe lsigen  Steilhängen. Die W aldgrenze liegt etwa bei 1600 m.
Im Kalk- und D olom itgebiet hingegen reicht der Wald vom  Tal b is  in 
die Hochlagen.
Schon d ieses  äußere Bild unterscheidet das Kalk- vom M ergelgebiet.
Im Kalkgebiet is t  der Bew aldungsanteil höher, w eil sich  die Böden nicht 
zur Grünlandwirtschaft eignen, doch leiden auch d iese  W älder durch 
W aldweide. Humusdegradationen (Tangeihumus) kommen vo r , sow eit im  
Kalk Degradationen überhaupt entstehen können. In den aufgelichteten  
Beständen tritt hauptsächlich V ergrasung m it Ausbreitung jener P flan
zen ein, die das Vieh ungern aufnimmt. D ie Bestockung b ew eideter  
Wälder bewegt sich  zw ischen  0 ,4  und 0, 6.  Nur selten  wird b e fr ied i
gender Dichtschluß erreich t. Darüber hinaus sind die W älder "stark  
aus geplentert" worden. Kahlschläge kommen infolge N utzungsauszeige  
durch die Forstbehörde kaum vor.
Die zukünftige waldbauliche Arbeit wird vor allem  darauf abzielen  
m üssen, den B estockungsgrad zu erhöhen und die von der Landwirt
schaft als Grünland nicht mehr beanspruchten Flächen aufzuforsten, wo
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bei v o rerst  "Aufforstungsgürtel" anzulegen sind. Auch die W aldauf- 
schließung durch geste ig erten  Waldwegbau is t  w eiterhin zu verfo lgen .

2. K L I M A
Das Außerfern lieg t im feucht-kühlen K lim agebiet des nordw estlichen  
Alpenrandes. Die m ittleren  Jah resn ied ersch läge von Reutte liegen  bei 
1400 m m , in der m ittleren  Waldstufe erreich en  s ie  etwa 1500 m m , in 
der Fichtenstufe über 1800 mm und in der subalpinen Stufe 2000 m m . 
Der Raum von Reutte lieg t nach Norden offen, während ihn die L ech 
ta ler  Alpen gegen warm e Südströmungen abschirm en.
Das E h r w a l d e r  B e c k e n  nimmt eine Sonderstellung ein: h ier sind  
die m ittleren  N ied ersch läge mit 1200 mm w esen tlich  geringer a ls in 
Reutte. Das Becken is t  nach Süden geöffnet und ausgesprochen föhn- 
exponiert, wodurch die Schneeschm elze und Ausaperung sehr früh e in 

Auch im Herbst is t  die V egetation szeit im allgem einen  verlän gert. Das 
Ehrwalder Becken hat som it b ereits ein betont inneralpin-kontinentales  
Klim a. In sonnigen Lagen kommen h ier F lorenelem en te vo r , die im  
übrigen Gebiet des Außerferns zurücktreten oder fehlen (A. NEUMANN):

Ö stlich  von L erm oos wurden sogar Schwarzföhren (Pinus nigra) ange
pflanzt, die einen guten Wuchs zeigen.
Die m ittlere  Jahrestem peratur beträgt in Tallagen etwa 6°C , in 1480 m 
Seehöhe nur mehr 3 , l ° C . D i e  m ittlere  14*1 T em p era tu rin  den Monaten 
A pril b is August beträgt in Tallagen ca . 17 , 0°  C. Nach den T em p era
turm ittelw erten  bestehen  keine U nterschiede zw isch en  den genannten  
T eilbezirken .
Die Klimadaten der nachfolgenden Tabellen zeigen  das oben G esagte  
deutlich (entnommen den V eröffentlichungen des H ydrographischen D ien 
s te s , 1959).

tritt.

Carlina vu lgaris  
Rosa rubiginosa  
Ononis sp inosa  
P im pinella  sax ifraga  
C irsium  acaule  
Corylus avellana  
Ligustrum  vu lgare  
Lonicera xylosteum  
Evonymus europaea  
Cynanchum vincetoxicum  
Verbascum  lych nitis  
Campanula g lom erata

W etterd istel
W einrose
Dornige Hauhechel 
K leine B ibernelle  
E rd -D iste l 
H aselstrauch  
L iguster
Rote H eckenkirsche  
Hecken-Spindelbaum  
Schwalbenwurz 
M ehl-K önigskerze  
Knäuel- Glockenblume
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M I T T L E R E  N I E D E R S C H L A G S M E N G E  IN D E N  M O N A T E N  IV VI I I

Seehöhe in Metern 850 1000 1100 1150 1200 1250 1300 1350 1400 1450

h u m i d  :
Lechaschau 765 790 820 850 910 960
Ehenbichl 770 820 850 880
Schattwald 870 890 920 950 990
Weißenbach 735 780 820 870 920

k o n t i n e n t a l :
Ehrwald 650 670 690 710 740 765
B iberw ier 660 720 770 800
Bichlbächle 720 750 805
L erm oos 650 680 750 810 850
Rinnen
M itteregg
Berwang

740 760
755
750 760

810
810
805

1500

970

840
810
890
860
860
850750
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1 4 h  T E M P E R A T U R E N  IN C E L S I  U S G R  A D E N

Seehöhe in Metern 850 1000 1100 1150 1200 1250 1300 1350 1400 1450 1500

Lechaschau 17,1 16, 0 15, 0 14, 0 13, 0 12, 0
Ehenbichl 17, 0 16, 0 15, 0 14, 0
Schattwald 16, 0 15,  0 14, 0 13, 0 12, 0
Weißenbach 16, 9 16, 0 15, 0 14, 0 13, 0 12, 0
Ehrwald 17,1 16, 0 15, 0 14, 0 13, 0 12, 0
B iberw ier 16,1 15, 0 14, 0 13, 0 12,  0
B ichlbächle 14, 8 14, 0 13, 0 12, 0
Lerm oos 17, 0 16, 0 15,  0 14, 0 13, 0 12, 0
Rinnen CDl-H 14, 0 13, 0 12, 0
M itteregg 14, 1 13, 0 12, 0
Berwang 14, 3 14, 0 13, 0 12, 0

CD
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M I T T L E R E  J A H R E S N I E D E R S C H L Ä G E  ( I N M I L L I M E T E R N )

Seehöhe in Metern 850 1000 1100 1150 1200 1250 1300 1350 1400 1450 1500

h u m i d  :
Lechaschau 1350 1440 1520 1600 1700 1810
Ehenbichl 1380 1480 1550 1630
Schattwald 1600 1640 1700 1780 1870
W eißenbach 1350 1440 1530 1620 1710 1800
L erm oos 1200 1250 1370 1490 1560 1640

k o n t i n e n t a l  :
B iberw ier 1210 1330 1420 1460 1540
Rinnen 1350 1380 1440 1510
M itteregg 1375 1440 1510
Ehrwald 1200 1230 1260 1300 1350 1400
Bichlbächle 1300 1340 1420 1510
Berwang 1340 1355 1410 1480
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3. L A N D S C H A F T  UND G E O L O G I E

Das A rbeitsgebiet liegt in den n ö r d 1 i c h e n K a l k a l p e n  am N ordost
rand der L e c h t a l e r  A l p e n .
Die standortskundlichen Aufnahmen erstreck en  sich  im w esentlichen  
auf die W aldgebiete b ei R e u t t e ,  B e r w a n g ,  H e i t e r w a n g ,  E h r 
w a l d  und den W estabfall des W e t t e r s t e i n g e b i r g e s ,  in Höhen
lagen von etwa 1000 b is 1800 m. H öchster Punkt des G ebietes is t  die  
Zugspitze m it 2962 m , t ie fs te r  Punkt Reutte m it 854 m, die durch
sch n ittliche Höhe der Gipfel liegt um 2300 m (T haneller 2343 m , B l e i - 
sp itze 2227 m , Roter Stein 2369 m, Gärtnerwand 2275 m), jene der  
T äler um 1000 bis 1200 m (bei H eiterwang 990 m , Berwang 1192 m , 
Fernpaß 1209 m).
Die Entw ässerung erfolgt nach Norden in den Lech. Auch das Ehr- 
w ald er-B eck en  wird nach Norden entw ässert.
W enngleich die geo log isch e Karte eine außerordentliche V ielfalt an Ge
steinen  aufzeigt, so is t  für die praktische Standortserkundung folgende  
verein fachte Gliederung nach G esteinsgruppen ausreichend:

1. Gebiet des L ia s-F leck en m erg e ls
2. Gebiet des W ttersteinkalkes (mit Zugspitze)
3. D olom itgebiet

Das Gebiet des F l e c k e n m e r g e l s  is t  m it se in en  w eichen Form en  
sehr deutlich in der Landschaft erkennbar. C harakteristisch  sind d ie  
gleich förm igen , untergliederten  Steilhänge, in deren leich t erodierbarem  
M aterial gleichm äßige R iefen (Lawinen und E rosion) eingekerbt sind.
Die K a l k b e r g e  zeichnen sich  durch m a ss iv e  Wandbildungen aus.-
D o l o m i t  sch ließ lich  bildet k leine brüchige F elsp artien , und von d iesen  
ausgehend, m ächtige Hangdecken aus Grus und Schutt.
Von Reutte erstreck t sich  in südw estlicher Richtung (flußaufwärts) das 
L echtal, w elches b ei Reutte ein tie fe in gesen k tes Trogtal is t .
Vor a llem  im m ittleren  Abschnitt is t  die T a lsoh le m it Schutt- und 
Sanddecken aus Seitengräben ausgefü llt, häufig sind m ächtige Schwem m 
k egel vorgebaut. B is ins Tal bedeckt g e sch lo ssen er  Wald die s te ilen  
Berghänge. Eine B ergstraße führt - die kleinen O rtschaften verbindend  
zum Flexenpaß. H olz, V iehw irtschaft und F rem denverkehr bilden d ie  
w esen tlich sten  Einnahm equellen d ie se s  R aum es.

11

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.biologiezentrum.at



4. B O D E N

Die genannten G esteinsgruppen führen zu untersch ied lichen  B odenbil
dungen:
1. Im M e r g e l g e b i e t  herrschen  tiefgrü nd ige, b indige, p la stisch e  
Böden mit typischen Merkmalen von K alk-Braunlehm  vor . Es dürfte 
sich  dabei nur se lten  um Reliktböden handeln, da so lch e  auf S te il
hängen und nach den w iederholten V ereisungen  des G ebietes während 
der K altzeiten wohl kaum erhalten geblieben wären. Auf dem tonigen  
Substrat kann die Verwitterung rasch  fo rtsch re iten  und so auch in (geo
logisch) kürzester Zeit zu m ächtigen Bodenbildungen führen. Nach ihrer  
Genese wären die Böden daher a ls P odsol (Ortsboden aus tonigem  Sub
strat) oder schw ere Kalkbraunerde zu bezeichnen .
Die wenigen w asserd urch lässigen  Böden ze ig en  fa llw e ise  Staunässe, b e 
sonders in Hochlagen und an w asserzü g igen  Hängen; sekundär auch auf 
W eideflächen infolge oberflächlicher V erdichtung.
In Kältebecken und Hochlagen ist k le in örtlich  auch p odsolige Dynamik 
im Boden erkennbar - m eist verbunden m it L is tera  cord ata-F ich ten w ald -  
gesellschaften  und h eidelbeerreichen  V egetationstypen. Im überw iegen
den Teil des Raumes jedoch h errsch t a ls Humusform Mull m it ent
sprechend anspruchsvoller K räuterflora w ie P e ta s ite s , O xalis usw . vor. 
Der m ächtige, gut strukturierte H um ushorizont gew äh rle istet dann se lb st  
den bindigen Böden eine ausreichende Luft- und W asserd u rch lässigk eit 
und damit einen vorzüglichen W asserhaushalt auf d iesen  Standorten.
Die Versorgung m it a l l e n  H a u p t n ä h r s t o f f e n  is t  vorzü glich  
selb st dort, wo aus k lim atischen  Gründen v ö llig e  Entkalkung und saure  
Reaktionen eingetreten  sind. In sauren H um ushorizonten kann eine Ab
minderung ein zelner E lem ente auftreten, jedoch  nicht b is unter die 
Grenzwerte ausreichender V ersorgung. Der P -G ehalt im Humus scheint 
zusätzlich  durch W eideeinfluß angehoben zu se in .
Im K a l k -  und D o l o m i t g e b i e t  h errsch en  eb en fa lls junge Land
schaftsform en vor. A ltlan d sch aftsreste , w ie d ie K alkplateaus der ö s t
lichen Kalkalpen, fehlen zur Gänze. Im G egensatz zum M ergel is t  aber 
das Gestein a ls A usgangsm aterial zur Bildung von M ineralboden nur in 
sehr geringem  Maße geeignet. V orh errsch end er Bodentyp is t  daher die 
R e n d s i n a .
Bindige Böden (Reliktböden) sp ie len  kaum eine R olle , s ie  s i nd  auf 
Kluft- und Muldenfüllungen, m eist nur a ls  G em engteil in K olluvien und 
im Hangschutt beschränkt.
Dies gilt in sbesondere für den an Lösungsrückständen noch ärm eren , 
m eschanisch aber stärk er angreifbaren D olom it. Über dem  m eisten  
klastischen, d urch lässigen  und daher unausgeglichen  w a sserv erso rg ten
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Substrat können sogar saure Rohhumusauflagen entstehen. Die Reihe 
der Böden reicht von der seichtgründigen, trockenen M oderrendsina b is  
zur tiefgründigen M ullrendsina e in erse its  und zum Rohhumus an d erer
se it s .
Je nach Humusform w echselt das C : N -V erhältnis in weiten Grenzen  
und ebenso die N -V ersorgung.
Die K -V ersorg u n g  is t  insbesondere auf W ettersteinkalk w esen tlich  
sch lech ter  a ls bei den M ergelböden.
Der W asserhaushalt is t  je  nach R elief, Gründigkeit und Substrat (F e ls , 
Schutt und Murkegel) seh r untersch ied lich , kann auf sonnseitigen  Schutt
halden unzureichend, in M ullrendsina auf Schatthängen vorzüglich  und 
ausgeglichen  sein . Der W asserhaushalt is t  h ier ein w esen tlich er Faktor 
für d ie Leistungsfähigkeit der Standorte.
E inige typische Bodenprofile und Analysendaten sind in der F olge zu -  
sam m en gestelt.

P r o f i l  1
B i c h l b ä c h l e  b e i  B e r w a n g ,  1200 m , 35° SW - Hang, w ellig e  
O berfläche (Hangabgleitung)
Standortseinheit 20: F ichten-(T annen-) Buchenwald an sehr fr isch en  

Sonnhängen m it Kalkbraunerden (ein sch ließ lich  
Unter hängen)

Bestand: Fichten-Buchenw ald m it Bergahorn und Ulme
Vegetationstyp: Sauerkleetyp (mit M ercurialis und A denostyles  

glabra)
V egetationsaufnahm e: Nr. 3
G estein: L ia s-F leck en m erg e l
Boden: bindige Kalkbraunerde

Aoo (0i )+> 1 0 cm N adel- und Laubstreu, zu 50% deckend, lock er
Ax (A) 0 5 cm hum oser, schwach sandiger Lehm, Humusform  

Mull; Struktur krüm elig , locker; schwach s t e i 
n ig , allm ählich übergehend in

+ ) In K lam m ern sind die neuen H orizontsym bole nach dem V orschlag der  
Ö sterreich isch en  Bodenkundlichen G esellsch aft angegeben.
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AB (AB) 5 15 cm schwach h u m oser, schw ach s te in ig er  Lehm, 
Struktur k rü m elig  b is scharfkantig blockig, 
gefleckt durch b io log isch  eingebrachten  Hu
m us, auffallend stark e Regenw urm tätigkeit, 
sehr stark  d urchw urzelt, schw ach stein ig , 
übergehend in

B (B ^ ) ab 15 cm sandiger Lehm in m äßig s te in ig er  kolluvialer
Lagerung, lo ck er , undeutlich b lock ige Struktur

P r o f i l  2 :
S c h a t t h a n g ,  gegenüber von P ro fil 1, 1300 m
Standortseinheit 21

Bestand:

Fichten - ( Tannen - B ergah orn -) wald an sehr  
fr isch en  Schatthängen m it leh m igen  Kalk
braunerden, e in sch ließ lich  Unterhängen
F ichte, Tanne 80 - 100 jäh rig

V egetationstyp: M er c u r ia lis -P e ta s ite s  a lb us-T yp
Vegetationsaufnahme: Nr. 5
Gestein:
Boden:

L ia s-F leck en m erg e l
seh r  bindige B raunerde (Kalkbraunlehm)

Aoo <V 1 - 0

A1 (A) 0 - (5) 15

AB (AB) 5 - 20

B (Bv> 20 - 100

nicht deckende lo ck ere  Laubstreu
hum oser Lehm , b lockige Struktur, z . T. krü
m eliger  Mull, kein  G rob sk elett, m äßige Re
genw urm tätigkeit, Lagerung d ich ter  als im  
P rofil 1, ger in ge  G robdurchwurzelung
Übergangshorizont m it abnehm endem  Humus
gehalt
Lehm , grob sch arfk an tig  b lo ck ig , zäh, kein 
G robskelett, entlang von W urm röhren noch 
Hum ushüllen, d ichte L agerung
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P r o f i l  3
A l p e l e k o p f ,  1680 m, 
Standortseinheit 25: 
Vegetationstyp : 
Vegetationsaufnahm e: 
G estein:
Boden:

> o ( ° i ) 3 0 cm

A1 (A) 0 4 cm

V g y (EP) 4 7 cm

B (B J  7 30 cm

B2C (B ) 30V 70 cm

c (C) ab 70 cm

P r o f i l  4 :
A l p e l e k o p f ,  1800 m,

Standortseinheit 25:

V egetationstyp :

Vegetationsaufnahm e:
G estein:
Boden:

NE, flacher Hangrücken, eben 
im Grünland (oberhalb Standortseinheit 25) 
N ardus-W eiderasen  
Nr. 11
L ias-F leck en m erg e l, tonige F azies
etwas p od solierter Hangpseudogley b is P e lo so l 
(bzw. K alk-Braunlehm)
W urzelfilz von Nardus str ic ta
stark  hum oser Lehm, schw arz, feucht, anaero
ber Humus
Lehm , dicht, feucht, keine deutliche Struktur, 
Farbe: lichtgrau 10 YR 6 / 1 - 2 ,  m it gelben  
F lecken , deutliches Hüllengefüge und Schlieren
Lehm , deutlich scharfkantig b is b lockig, in 
ten siv e  T erra fu sca -F a rb e  (7, 5 YR 4 /4 )
ton iger Lehm, mäßig ste in ig , grau, allm äh
lich  übergehend in
M ergel/T on sch iefer

N-H ang, 30 40° geneigt, G rünerlen- Hoch
staudenflur
Fichtenwald an ste ilen  Schatthängen im  M er
gelgeb iet
Grünerlenhochstauden m it Chaerophyllum h ir-  
sutum und A denostyles a llia r ia e
Nr. 12
F leck en m ergel
seh r  fr isch er  G angpseudogley-P elosol (Kalk- 
Braunlehm)
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A: (A) 0 5 cm lo ck erer , schwach hum oser Lehm, krüm elig, 
Mull

B lg  < V  5 8 cm toniger Lehm , sch arfk an tig-b lock ige Struktur, 
dicht, p la stisch , etwas g leyfleck ig

B2 (B2> 8 30 cm toniger Lehm, zäh, dicht, fr isch , allm ählich  
übergehend in aufgew ittertes G rundgestein

P r o f i l  5 :
H e i t e r w a n g e r s  e e , 950 m , N-Hangfuß
Standortseinheit 10: Fichten - Buchen - Tannen - Bergahornwald auf 

sch attseitigen  M ischböden (Moränen usw. )
Bestand: F ich te, Tanne, Buche
V egetationstyp: lich ter  M ischwald, Kalkkräuter und Torfm oos 

w echselnd
Vegetationsaufnahme: Nr. 22
Gestein: Dolom itschutt
Boden: Rendsina und etw as b indigerer "Mischboden" 

auf engstem  Raume w echselnd:
a ) Mu l l  r e nd s i n a
Ax (A) 0 15 cm stark hum oser Lehm, Mull, locker
A C ( AC) 15 30 cm humos m it zunehmendem Gehalt an D olom it

grus
ab 30 cm allm ählich  übergehend in Hangschutt

b) f e u c h t e M o d e r r e n d s i n a
Aq (0f ) 35 0 cm b rau n faseriger Naßtorf b is s te llen w e ise  Sphag

num - Naßtorf
A C (AC) 0 20 cm hum oser D olom itgrus, z. T. etwas leh m iges

Bindem ittel
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P r o f i l  6
Z w i e s e l b e r g  P l a n s e e ,  N Hang unter Gipfelkamm, 1700 m
Standortseinheit 17: Fichtenwald an Schatthängen auf Dolom it und

Kalk
Vegetationstyp:

Vegetationsaufnahm e : 
G estein:
Boden:

Fichtenwald mit L istera  cordata, C alam agro- 
s t is  v illo sa
Nr. 48
Hauptdolomit 
m ullartige Rendsina

A o (V 20 0 cm sch w arzer, m u llartiger Feinm oder, z. 
ginnender Pechm oder, feucht, stark  
w urzelt

T. b e-  
durch-

A C (AC) 0 30 cm M odermull im D olom itgrus, abnehmend humos

C 1 (C )V ab 30 cm D olom itschutt und F els

P r o f i l  7
O b e r - I g e l s e e  (zw ischen M iem inger- und W etter steingruppe), 1450 m , 
N-Hang, sehr unregelm äßige H angoberfläche, V egetationsdecke unter
brochen von karrig aufgew itterten Schichtköpfen aus m assivem  W etter
steinkalk
Standortseinheit 17:

Bestand:
V egetationstyp :

Vegetationsaufnahm e:
G estein:
Boden:

oo< «V 26 25 cm Streu,

A01 <°f) 25 10 cm roter ,

Fichtenwald an Schatthängen auf Dolom it und 
Kalk
F ich ten- Lärchenwald
Vaccinium  m yrtillus m it C alam agrostis v illo sa  
(üppige Zw ergstrauchdecke m it Rohhumus, ent
sprechend dem kleinräum igen K arstrelief)
Nr. 55
W ettersteinkalk
"K lam m -Pechrendsina" m it Rohhumusauflage 

josfilz  m it - P ilzm od er Anteil

r ig ,
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A02 (0 ) n 10 0 cm sch w arzer , sch m ie r ig e r , anm ooriger Naßtorf, 
feucht, feindurchw urzelt, (A nm oor-Pechm oder)

A1 (A) 0 15 cm R endsinam ull, m äßig gru sig , stark  ste in ig , 
schwach durchw urzelt, geringe Regenw urm 
tätigkeit

Außerdem wurden folgende Einzelproben an a lysiert:

H ä s  e l g e h r w  a l d  b e i  L e r m o o s ,  gegenüber Z ugsp itze, 1300 m , 
W ettersteinkalk
a) Sonnhang, Tannen-Buchen-Fichtenw ald mit Carex alba;

Standorts einheit 13 
Vegetationsaufnahm e Nr. 39 
G estein: W ettersteinkalk  
Ai aus m ullartiger Rendsina

b) neben voriger  P robe, auf Hangverebnung
Dichter Fichten - Tannenbestand mit H eidelbeer - Sauerkleetyp (mit 
Carex alba, Hepatica und Sanicula)
Standorts einheit 15 
Vegetationsaufnahm e Nr. 40 
Aj aus m u llartiger Rendsina

Zu d e n  B o d e n a n a l y s e n  :
Die chem ische A nalyse so ll die N ährstoffe annähernd in ih rer  G esam t
m enge und ihre M engenverhältnisse zueinander fe sts te lle n . D er pH-W ert 
wurde in n /1 0  K C l-Suspension b estim m t; der G esam tstick sto ff nach 
Kjeldahl, angegeben in Prozenten des Feinbodens.
Die Werte für die übrigen Nährstoffe bedeuten G ew ichtsprozente im  
Feinboden, b estim m t aus dem Aufschluß m it heißer S a lzsäu re . Die so  
erm ittelten  Werte geben den N ährstoffvorrat an und som it die im  Laufe 
der folgenden Jahrzehnte verfügbar werdenden Mengen an P flanzennähr
stoffen (UTESCHER 1928). Es gehen daher Kalk und D olom it sow ie  
le ich ter  lö s lich e  Silikate ganz oder te ilw e ise  in Lösung. P , F e und Mg 
wurden daraus k olorim etrisch , Ca und K flam m enphotom etrisch  erm it
te lt und in P rozenten  des Feinbodens angegeben.
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B O D E N A N A L Y S E N

Profi l Hor i 
zont PH P 2 ° 5 K2 ° CaO MgO F e 2 ° 3 N C C : N

1 A1 6, 9 0, 16 0, 15 2, 64 0, 92 1 , 56 0, 62
B 7, 1 0, 16 0 , 2 9 3 , 04 0, 72 4, 0 0, 36

2 B 5, 2 0, 35 0, 35 1, 02 0, 16 5 , 2 0 0, 26
3 A 4, 1 0, 10 0 , 2 5 0 , 2 3 0, 08 1 , 4 4 0, 49
4 B l g 4 , 4 0 , 1 8 0 , 4 0 0 , 4 5 0, 48 4 , 0 6 0, 34

b 2 4, 2 0, 06 0, 31 2 , 4 9 0, 72 4, 96 0, 27
5 Ao 4,1 0 , 1 0 0, 05 0 , 68 0 , 5 5 3 , 7 3 1, 66

A 1 6, 6 0 , 1 9 0 , 4 3 3, 96 0 , 4 0 3 , 4 2 1, 02
6 Ao 3, 6 0 , 16 0 , 0 6 0, 67 0, 36 1 , 5 2 0, 57

A 1 6, 8 0 , 1 0 0,  31 4 , 05 0 , 4 8 4, 40 0, 58
7 Ao 4 , 3 0 , 2 4 0, 10 0 , 6 0 0, 35 Sp. 1, 98 4 1 , 8 21 , 1
8 A01 3, 3 0 , 1 9 0,  10 0 , 65 0, 05 0 , 6 5 1 , 74 4 7 , 6 27,  4

A02 5 , 5 0, 13 0 , 2 8 0 , 28 Sp. 3 , 2 0 1,21 3 9 , 4 3 2 , 6
9 a A 1 5 , 9 0 , 5 4 0, 09 2 , 6 0 0 , 47 3, 36 0, 15

b A 1 5,1 0, 11 0, 19 1, 35 1 , 12 4, 98 1, 25

K o r n g r ö ß e n v e r t e i l u n g :

Prof i l Horizont 2000 - 200 200 - 60 6 0 - 2 0 2 0 - 6 1CD 2 n

1 B 5 6 23 14 21 29,  5
2 B 2 6 20 20 18 2 9 , 7
4 B l g 1 7 18 24 18 30, 1

b 2 1 5 22 24 17 2 9 , 0
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W eiter wurde die K orngrößenverteilung des Feinbodens in sech s F rak 
tionen erm ittelt. Die Bestim m ung erfo lg t aus der mit Natrium pyrophos - 
phat (N a4 P 2 0  7 1 0 H2 O)  und 50 H z-V ibration d isp erg ierten  Probe
durch nasse Siebung (Fraktionen über 60 my) und durch P ipettierung  
(Fraktionen unter 60 my). Die W erte bedeuten G ew ichtsprozente des  
Feinbodens. Der Grobbodengehalt (über 2 mm) wird fa llw e ise  z u sä tz 
lich als grober Schätzwert angegeben.

Die Vegetation is t  dem kühlen und feuchten Klima d ie se s  G ebietes an
gepaßt.
Die natürlichen W aldgesellschaften  sind in höheren Lagen (über etwa 
1600 m) F i c h t e n w ä l d e r ,  in n iedrigeren  Lagen F i c h t e n  - T a n n e n -  
B u c h e n w ä l d e r .  Im M ergelgebiet sind infolge der kalten Böden Tanne 
und Buche b en ach teilig t, sodaß sich  sekundär reine F ichtenw älder aus-  
breiten konnten. Im Kalkgebiet hingegen gibt es in den unteren Stufen 
(optimal nur bis 1300 m) noch F ichten-T annen-B uchenw älder, in denen  
sich  sekundär nach Kahlhieb die Rotföhre stark ausgebreitet hat und vor  
allem  die D olom itstandorte beherrscht.
Eine Anzahl osta lp in er F lorenelem ente fehlt b ere its , während w e s t
alpine zunehmen (A. NEUMANN) z. B.

Brachypodium ru p estre (Roll-Zwenke) is t  allgem ein  v erb re ite t und v e r 
tritt Brachypodium pinnatum (F rieder-Z w enke) fast gänzlich . Der für 
luftfeuchtes Klima typ isch e Streptopus am plexifölius (K notenstiel) is t  
auffallend häufig. F ern er fehlen H elleborus n iger (Schneerose), C ycla 
men europaeum (Zyklamen) und D entaria enneaphyllos (Q uirl-Z ahnw urz), 
w elche in den östlichen  und südlichen Kalkalpen verb reitet sind; häufig  
dagegen is t  h ier A p oseris foetida (Stinklattich), der im Kalkgebiet am  
nördlichen Alpenrand bis in das Salzkam m er gut O b erösterreich s v e r 
b reitet is t , in N ied erösterreich  jedoch fehlt. Carex alba (W eiß-Segge) 
is t  auf Kalk v erb reitet. Prenanthes purpurea (Hasenlattich) is t  auch in  
den w estlichen  Kalkalpen für tannenreiche Wälder ch a ra k ter istisch , 
während Cardamine tr ifo lia  (Dreiblatt-Schaum kraut) fehlt.

5. V E G E T A T I O N

Senecio alpinus 
A grostis schraderiana  
Leontodón h elveticus  
Phleum hirsutum  
Globularia nudicaulis 
Chaerophyllum v illa r s ii

Alpen- G reiskraut 
B laiken- Straußgras
Schw eizer-Löw enzahn  
Matten- L ieschgras  
N acktstiel-K ugelb lum e  
Alpen- Kälberkropf
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B a u m a r t e n :
Die F i c h t e  ( P i c e a  e x c e l s a )  ist die h errschende Baumart, während 
Tanne und Buche wenig v ita l sind. Waldbaulich bem erkensw ert ist das 
V orherrschen  s p i t z k r o n i g e r F i c h t e n .
Die T a n n e  ( A b i e s  a l b a )  is t  sehr lab il und größtenteils den E in
flü ssen  der Bew irtschaftung, vor allem  der W aldweide zum Opfer g e 
fallen. B ei der gegebenen Labilität der Tanne im  M ergelgebiet hat n e 
ben der Waldweide auch das Rotwild zur Ausm erzung der Tanne geführt. 
Sie is t  som it hier aus dem Waldbild fast verschw unden, im G egensatz 
etwa zum südöstlichen Alpenostrand (O ststeierm ark ), wo s ie  s ic h tr o tz  
m en sch lich er E ingriffe infolge günstiger k lim atisch er  Bedingungen b is  
heute durchsetzen konnte.
Nur unter besonderen V orsichtsm aßnahm en kann die Tanne auf den ihr 
noch zusagenden Standorten w ieder eingebracht w erden. Am Roßkrippen 
(M ergel) ste ig t die Tanne b is 1600 m.
Die L ä r c h e  ( L a r i x  d e c i d u a )  m eidet das kühl - humide Klima 
(T eilbereich) ebenso wie den M ergel als Substrat. Auf den kalten, bin- 
digen Böden is t  s ie  der F ichte in der Konkurrenz unterlegen; nur am 
G rubigstein (zentralalpin beeinflußtes Ehrwalder Becken) kann s ie  s ich  
durchsetzen .
Auf Kalk is t  die Lärche im  Ehrwalder Becken und im (zentralalpinen) 
oberen Lechtal v erb reitet, fehlt jedoch (auch im Kalk) im humiden T e il
b ezirk .
Die Lärche grenzt geradezu als "Föhnbaum" den Einflußbereich des  
Föhns ab. Es is t  ferner bem erkensw ert, daß s ie  im  Ehrwalder Becken  
die Schatthänge bevorzugt. Einen Einfluß auf das Fehlen der Lärche hat 
auch die B etrieb sart, denn früher wurde m eist gep lentert, wodurch die - 
se r  Lichtholzbaum konsequent benachteiligt wurde. Selbst im Ehrwalder 
Becken und am W ettersteingebirge kommt s ie  nur in höheren Lagen 
auf begünstigten Standorten w ie fe ls ig en  Steilhängen oder Schutthalden 
auf.
In tiefen  Lagen ist die Lärche als "W iesen-Lärche" im W eidegebiet 
des W ettersteingeb irges verb re ite t.
Die Z i r b e  ( P i n u s  c e m b r a )  kommt offenbar infolge F öh n ein 
fluß am G rubigstein, sow ie am Lichtenberg vo r . Sonst fehlt s ie  in 
d iesem  T eilb ezirk . Auf k lim atisch  begünstigten V orposten zw ischen V ils  
und T raualpsee bei Tannheim , im Grappfeld bei H aldensee und F orch -  
ach is t  s ie  auf Schatthängen zu finden.
L a t s c h e  u n d  S p i r k e  ( P i n u s  m u g o )  sind b ere its  ab 1000 m 
Seehöhe a ls P ioniere auf jungen Schutthalden vertreten , die Spirke v o r 
nehm lich auf Schatthängen.
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Die E i b e  ( T a x u s  b a c c a t a )  is t  v e r e in z e lt  in Seenähe zu finden. 
Der Name E ibsee (im Z ugsp itzenm assiv) w e is t  auf ein E ibenvorkom 
men hin.
Die B u c h e  ( F a g u s  s i l v a t i c a )  findet s ich  se lten  und nur im m il - 
den Grabenklima oder son n seitig  in unteren Lagen. In Krüppelform  
ste igt s ie  vere in zelt b is  1600 m hinauf; gutgeform te Buchen m it der  
Möglichkeit einer N utzholzausform ung kom m en nicht vor. Es kann nur 
Brennholz erzeugt w erden.
Der B e r g a h o r n  ( A c e r  p s e u d o p l a t a n u s )  steht im Grabenwald, 
auf Unterhängen, schottrigen  Talböden und häufig in der F i c h t e n -  
T a n n e n s t u f e ,  vor allem  in Höhen über 1500 m , wo er die Buche 
vertr itt.
Die B e r g u l m e  ( U l m u s  s c a b r a )  w ächst v ere in ze lt auf U nter
hanglagen.
Die E s c h e  ( F r a x i n u s  e x c e l s i o r )  k o m m t  - abgesehen von E in 
zelpflanzungen außerhalb des K ulturlandes nicht vor; s ie  w ächst in  
Hofnähe, an W egrändern oder Rainen.
Die V o g e l b e e r e  ( S o r b u s  a u c u p a r i a )  is t  vor allem  sch a ttse itig  
in höheren Lagen, insbesondere in der F ichtenstufe, zu finden.
Die G r a u e r l e  ( A i n u s  i n c a n a )  steht gem einsam  m it der R eif
weide (Salix daphnoides) im Bachauwald. Auch F ilzw eide (Salix e le a -  
gnos) is t  vor allem  son n seitig  anzutreffen, ferner Purpurweide (Salix  
purpurea) und Aschw eide (Salix cinerea) an Bachufern. Die K lam m 
weide (Salix appendiculata) hingegen bevorzugt Gräben und Schluchten.
Die G r ü n e r l e  ( A i n u s  v i r i d i s )  dringt als Vorwald auf den vom  
Walde w iedereroberten  Flächen im F leck en m ergelgeb iet (Staudenwald) 
vor. Sie wird als P ionierholzart durch Viehweide begünstigt, w eil T r itt
ste llen  gute Keimungsbedingungen bieten.
M e h l b e e r b a u m  ( S o r b u s  a r i a )  w ächst auf Sonnseiten der m itt
leren  Stufe, die W a r z e nb i r k e ( B e t u l a  v e r r u c o s a )  is t  nur v e r 
e in zelt, und a ls Besonderheit auch die F l a u m b i r k e  ( B e t u l a  p u -  
b e s c e n s )  in der F ichtenstufe auf Schatthängen zu finden.
B em erkensw ert is t  sch ließ lich , daß sich  im  Lechtal und B ichlbachtal 
b is etwa 1000 m Seehöhe Populus b a lsa m ifera  (B alsam -P appel) e in g e 
bürgert hat (A. NEUMANN). B ei Berwang steht in 1200 m Seehöhe 
noch ein Einzelbaum , der im Jahre 1908 gepflanzt wurde. Im L echtal 
kommt bis 1000 m Seehöhe neben Populus b alsam ifera  auch noch d ie  
A ltsorte M arylandica von Populus euram ericana vor.
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B e i  d e r  V e g e t a t i o n  d e r  M ä h d e r  i s t  f o l g e n d e s  e r 
w ä h n e n s w e r t
1. Die Mähder der Sonnhänge sind  
genden Pflanzen:

F estu ca  rubra 
Phleum hirsutum  
B riza  media 
A grostis tenuis 
Carex flacca  
Laserpitium  latifolium  
Buphthalmum sa licifo liu m  
Geranium silvaticum  
Carex sem p ervirens  
P oten tilla  torm entilla  
P im pinella  major

m eist R otschw ingelw iesen  mit fo l-

Rot-Schwingel
Matten- L ieschgras
Z ittergras
Rot-Straußgras
B lau-Segge
Großes L aserkraut
O chsenauge
B erg-Storchschnabel
W inter-Segge
T orm entille
Große B ibern elle  u. a.

2. Schattseitig  und auf ebenen Flächen entw ickelt s ich  dagegen oft 
B ü rstlin g-R asen , besonders in höheren Lagen um 1600 m und in ebener 
Lage auf T erra  fusca. D er dichte B ü rstlin g-R asen  se tz t  sich  zu sam 
men aus:

Nardus str icta  
H ieracium  prenanthoides 
D escham psia caesp itosa  
Aira flexuosa  
Im peratoria ostruthium  
Carex p a llescen s  
Trifolium  pratense  
A rnica montana 
Ranunculus platanifolius 
P oten tilla  torm entilla  
A grostis  schraderiana  
Gentiana punctata

Bürstling
Lattich- Habichtskraut
Sumpf- Schm iele
D rahtschm iele
M eisterw urz
B leich -S egge
R ot-K lee
Arnika
Ahorn-Hahnenfuß 
T orm entille  
Blaiken- Straußgras 
T üpfel-E nzian

3. Im T algebiet finden w ir G o l d h a f e r w i e s e n  mit D acty lis glom erata , 
H eracleum  sphondylium usw.
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K l i m a t i s c h e  W a l d  H ö h e n s t u f e n
1. M i t t l e r e  B u c h e n s t u f e  (= montane Stufe), vom Talboden b i s

etwa 1100 (1200) m
Die m ittlere Buchenstufe kommt hauptsächlich im  Kalk vor; im  M e r g e l-  
gebiet ist s ie  nicht ausgebildet, hier reich t edaphisch bedingt, d i e  
Fichten-Tannenstufe bis ins Tal. Im Kalk steht d ie Rotföhre auch in d e r  
m ittleren  und oberen Buchenstufe, im G egensatz etwa zum K r is ta ll in ,  
wo s ie  die untere Stufe ch arak terisiert.
Bezeichnende V egetationselem ente d ieser  Stufe sind:

2. H o c h m o n t a n e  S t u f e  1100 - 1600 (1200 - 1500) m
a) Im Kalkgebiet: OBERE BUCHENSTUFE
b) Im M ergelgebiet: FICHTEN-TANNENSTUFE
L etztere  is t  vor allem  im Bereich kühler B erg tä ler  oder Schatthang
lagen  ausgebildet, wie etwa bei Berwang; in Schattlagen des Z u g sp itzen 
m a s s iv s , auch im Kalk. Optimal is t  die Obere Buchenstufe a ls F ic h te n -  
Buchen-Tannenwald aber b is 1300 m ausgebildet. Rotföhre is t  w i e  
erwähnt auf Kalk auch in der Oberen Buchenstufe zu finden.
C harakteristische H öhenstufenzeiger:

Hordelymus europaeus 
Hepática triloba  
Pteridium aquilinum  
Thelypteris robertiana  
Asperula odorata 
M ercurialis perennis 
C alam agrostis varia  
Prenanthes purpurea 
Lactuca m uralis 
A poseris foetida  
Car ex alba
Melampyrum silvaticum  
Astrantia major 
Sanicula europaea  
Laserpitium  latifolium  
P aris quadrifolia  
Chrysanthemum h alleri

W aldgerste
Leberblüm chen +)
A dlerfarn
Kalkfarn
W aldm eister
Wald - Bingelkraut
K alk-R eitgras
H asenlattich
M auerlattich
Stinklattich
W eiß-Segge
W ald-W achtelweizen
Große Sterndolde
Sanikel
Großes Laserkraut
Einbeere
B erg- M argarite

Polygonatum verticillatum  
Adenostyles alliariae  
Soldanella alpina

Q uirl-W eißwurz  
Großer Alpendost 
Gebir gs - E isglöckchen

+) Reicht auch in den unteren B ereich der Oberen Stufe
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Darunter b ere its  typische Fichtenwald - Arten als Abgrenzung gegen  
tie fere  Stufe:

Im M ergelgebiet tritt in sonnigen Lagen auch Hordelym us europaeus 
(W aldgerste) auf, ferner Streptopus am plexifolius (Knotenfuß) und Chae- 
rophyllum v i l la r s ii  (G ebirgs-K älberkropf).
M eist is t  in d ieser  Stufe der ursprüngliche Fichten-Tannenw ald in e i 
nen reinen Fichtenwald um gewandelt worden. Aus der Bodenvegetation  
ist aber die ursprüngliche W aldgesellschaft noch erkennbar.

3. F i c h t e n s t u f e  (hochmontane Stufe) (1600 - 1800 m)
Das P iceetum  is t  im  Kalk nicht so leicht zu defin ieren  und zu erken
nen w ie im K ristallin geb iet, w eil die Kalkflora Höhenstufen le ich ter  
überbrückt. Die F ichtenstufe lieg t über 1600 m und reich t b is 1800 m. 
Der W aldgürtel is t  aber fast überall auf etwa 1600 m heruntergedrängt 
worden. Nur auf Standorten, die für Weide und Mahd nicht mehr g e 
eignet w aren, reichen W aldreste b is 1700 und 1800 m .
Eine w eitere  " O b e r e  F i c h t e n s t u f e "  is t  daher nicht zu erkennen. 
Die H öhenstufengrenzen sind w ie überall gleitend . Die v erg le ich 
baren G renzen der Höhenzonen liegen  im  M ergel m it se in en  kalten B ö
den etw as t ie fe r , im  Kalk und Dolom it höher.

Für die F ichtenstufe sind folgende Pflanzen bezeichnend:

Homogyne alpina 
Luzula flavescen s  
Barbilophozia lycopodioides

Grün- Brandlattich  
G elb-M arbel 
B ärlapp-B artm oos

Luzula flavescen s  
C alam agrostis v illo sa  
V iola b iflora  
Rhytidiadelphus loreu s  
Solidago virgaurea ssp . 
a lp estr is
Athyrium distentifolium  
Carex ferruginea  
Ptilium  c r is ta -c a s tr e n s is  
T helypteris lim bosperm a  
Luzula silvática  
V aleriana montana 
Carex sem p ervirens

G elb-M arbel
F ich ten -R eitgras  
N ieren -V eilch en  
F ichten- Kranzm oos 
Alpen-G oldrute
G ebirgs - Frauenfarn
R ost-Segge
Farnw edelm oos
Bergfarn
Große H ainsim se
B erg-B ald rian
W inter-Segge u. a.
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6. G L I E D E R U N G  D E R  S T A N D O R T E

G l i e d e r u n g s p r i n z i p
Als Grundlage für die Bew irtschaftung der W älder, die wegen ih r e r  
mehrfachen Bedeutung als W irtschafts- und auch a ls Erholungswald b e 
sonderer Pflegemaßnahmen bedürfen, wurde die fo rstlich e  Standorts - 
kartierung nach einem kom binierten V erfahren (JELEM 1960, 1961 ) 
durchgeführt.
Danach ergeben sich  folgende K artierungskategorien:
1. W u c h s g e b i e t e :  Das sind G roßlandschaften nach Klima und e r d -  

geschichtlicher O berflächengestaltung in Anlehnung an die W uchsge-  
bietseinteilung von TSCHERMAK.

2. W u c h s b e z i r k e : Unterteilungen der natürlichen W uchsgebiete, d ie  
nach geographisch-k lim atischen  G esichtspunkten abgerundet w erden , 
welche auf die lokalk lim atischen  und geo log isch en  Unterschiede d er  
Landschaften Rücksicht nehm en.

3. H ö h e n s t u f e n :  V orläufig s o l l  sow eit m öglich  - an den in Ö ste r 
reich  b ereits üblichen H öhenstufengliederungen festgehalten  w erden .

4. S t a n d o r t s e i n h e i t e n :  D ie Standortseinheit faßt ökologisch w en ig  
versch ied en e, g leichw ertige E inzelstandorte zu einer Einheit z u 
sam m en, die auf d iese lb e  waldbauliche Behandlung gleichartig an t
worten und bezogen auf die nicht degradierte Zustandsform , e in e  
ähnliche Standortsleistung erw arten  la ssen . Sie sind durch E x p o si
tion, G rundgestein, Bodentyp, W asserhaushalt und die n atürlichen  
Baum arten bestim m t.
Die Standortseinheiten er fa ssen  som it die vorau ssich tlich  b leibenden  
und u n v e r ä n d e r l i c h e n  E i g e n s c h a f t e n  des Standortes! D ie  
Standortseinheiten sind die innerhalb eines W uchsbezirkes au ftreten 
den konkreten L o k a l f o r m e n  als K artierungseinheiten.

5. S t a n d  o r t s e in h  e i t  e n g r u p p e n : D iese vere in igen  m ehrere Stand
ortsein h eiten  nach dem W asser- und dem Nährstoffhaushalt oder n ach  
bestim m ten  Bodenm erkm alen, damit über den W uchsbezirk h inaus  
für forstw irtsch aftliche Planungen, für L eistu n gsvergleiche und s o n 
stig e  Beurteilungszw ecke auch regionale Unterlagen zur V erfügung  stehen .

A ls Ordnungsprinzip werden dabei w esentliche Einzelfaktoren h e r a u s -  
gegriffen , wie N ä h r s t o f f g e h a l t ,  b e s t i m m t e  B o d e n g r u p p e n  
u n d  W a s s e r h a u s h a l t .
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Die Trophiestufen werden m it folgenden Buchstaben bezeichnet:
G gut verso rg t (nährstoffreich), M mäßig v erso rg t (mäßig nähr
stoffreich), S sch lecht verso rg t (nährstoffarm ). Auf K arbonatgesteinen  
bedeutet R Rendsina- und T T erra fusca-Standorte. Die W asser
haushaltsk lassen  werden mit Z iffern von 1 (trocken) b is 7 (naß) b e 
zeichnet. Die Gruppensymbole entsprechen einem  für Ö sterreich  ein 
heitlichen Schem a, m üssen also  nicht mit 1 beginnen.
Den Standortseinheiten übergeordnet sind auch die n a t ü r l i c h e n  
W a l d g e s e l l s c h a f t e n ,  die der w issen sch aftlich en  Fundierung d ie 
nen und eine V ergleichbarkeit über versch ieden e G ebiete hinweg e r 
leichtern  so llen . Sie sind durch p flan zen sozio log isch e Aufnahmen und 
V egetationstabellen  belegt.
6. V e g e t a t  io  n s t y p e n : Während die Standortseinheiten die vo rau s

s ich tlich  bleibenden E igenschaften des Standortes er fa ssen , v e r 
m itteln  die innerhalb der E inheiten erfaßten V egetationstypen den 
durch die Bew irtschaftung beeinflußten oder herbeigeführten d er
ze itig en , v e r ä n d e r l i c h e n  forstlich en  St a n d  o r t s z u s t an d  .

Demnach kann eine Standortseinheit je  nach den Baum arten, der B e
stockung, nach dem B estandesgefüge, nach w irtsch aftlich en  Eingriffen  
wie K ahlschlag, P lünderw irtschaft, W aldverwüstung, B eseitigu ng des 
Nebenbestandes oder der M ischholzarten, Streunutzung, W aldweide, v e r 
sch iedene D urchforstungsarten und -grade usw. , im Nebeneinander 
und Nacheinander m ehrere V egetationstypen bzw. Zustandsform en auf
w eisen  und zwar von optim alen (kräuterreichen) Form en b is zu den 
entw icklungsm äßig entsprechenden Degradationsform en ( G ra sg ese ll
schaften , R ohhum usgesellschaften, bestim m ten  M oosen, usw. ). Auch 
über den Humuszustand geben die Vegetationstypen indirekt Auskunft.
Der V egetationstyp is t  für die Beurteilung unm ittelbarer w'aldbaulicher 
Maßnahmen (ein sch ließ lich  M eliorierungen und Düngungen) und für die 
B estim m ung der anzuwendenden Nutzungsform en w ichtig , w eil Stand
orte m it "guten Vegetationstypen" eine andere Behandlung verlangen  
als etwa D egradationsform en, die eine besondere V orsicht oder b e 
re its  M eliorierungen erfordern. Die V egetationstypen können ein Maß
stab für den W irtschaftserfo lg  se in  und von der F orsteinrichtung anläß
lich  von "Revisionen" zu K ontrollzwecken w iederholt k artiert werden. 
D iese  e in sch lägigen  K enntnisse sind für die praktische F orstw irtsch aft  
von w irtsch a ftlich er  Tragw eite. D ie F assung der V egetationstypen und 
Zustandsform en erfolgt mit Rücksicht auf die forstlich  praktische An
sp rach e und Auswertung nach ch arak teristisch en  und zu gleich  d o m i 
n a n t e n  P flanzen.
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0 3

G L I E D E R U N G  D E R  S T A N D O R T E  IM  " Ö S T L I C H E N  A U S S E R F E R N "  ( T I R O L )

B o d e n re ih e  und 
W a s s e r h a u s 
h a l ts k la s s e

R 3 R e n d s in a ,
m ä ß ig  f r i s c h

R 6 R e n d s in a , 
feu ch t

R 4 R e n d s in a , 
f r i s c h

R 4 R e n d s in a , 
f r i s c h

K A L K - UND D O LO M ITG EB IE T 
(W e tte rs te in k a lk )

W u ch sg eb ie t:  IV /2  N o rd w e s t lic h e r  A lp en ran d
W u c h s b e z irk : ö s t l i c h e s  A u ß erfe rn
H ö h en stu fen : M it t le r e  B u ch e n s tu fe  (1000 - 1100 (12 00 -) m )

O b e re  B u ch e n s tu fe  im  K alk- bzw . F ic h te n -T a n n e n s tu fe  im  M e rg e lg e b ie t
(1100 (12 00 -) 1600 m)

F ic h te n s tu fe  im  K alk  und M e rg e l (1600 1800 m)

IV. E IN H E IT E N G R U P P E N

N a tü r l ic h e  W a ld g e se l ls c h a f t
M IT T L E R E  B U C H E N ST U FE  

(1000 - 1100 (-1200) m)
R e n d s in en  und M isch bö den

- R o tfö h ren w a ld

C a la m a g r o s t i s  v a r i a - C a r e x  a lb a -  
F ic h te n -B u c h e n -T a n n e n w a ld

V. STA N D O R TSE IN H E ITE N VI. V E G E T A T IO N ST Y PE N BA UM A RTEN VORSCHLAG
(Z u s ta n d s fo rm e n )

B eze ich n u n g n lc h t d e g r a d ie r te D e g ra d a t io n s  N eb en- D ien en d e -
T ypen ty p en B a u m a rte n

1. F e ls -F ic h te n -R o tfö h re n w a ld  (in a lle n
H ö h en stu fen )

. J u n g e  S ch u ttk eg e l m it L a ts c h e n , s o n n s e lt ig E r íc a -R h o -
au ch  m it F i lz w e id e  (in a lle n  H ö h en stu fen ) d od en d ro n

3. F IC H T E N -B U C H E N -T A N N E N -R O T F Ö H R E N -*^ M e r c u r ia l i s - H e p á  C a re x  a lb a - B uche
W ALD AN SONN- UND SCH ATTHÄ NG EN A U F tic a C a la m a g ro - B e rg a h o rn
D O LO M IT (ln a lle n  H öh en stu fen ) s t i s  v a r i a M e h lb ee re

4. F ic h te n -R o tfö h re n -B u c h e n w a ld  auf s o n n s e l t l - M ere  u r i a l i s - H e p á  C a re x  a lb a - B uche
g em , d o lo m itisc h e m  H an g ech u tt, au ch  m it M isc h  t ic a C a la m a g ro - B e rg a h o rn
b öd en  (in a lle n  H ö henstu fen) s t i s  v a r i a

5. F ic h ten -B u c h e n -T a n n e n w a ld  an  O b erh än g en  m it M e r c u r ia l l s -
m u l la r t ig e r  R en d s in a A s p e ru la

6. F ic h te n -F ilz w e id e n -B a c h a u

C a re x  a lb a - A d e n o s ty le s  g la b ra -  
A p o s e r is - F ic h te n - B u c h e n - T a n n e n 
w ald

F ic h ten w a ld  a u f h ö h e re n  B a c h te r r a s s e n F ic h te B e rg a h o rn
R o tfö h re

B e rg a h o rn
V o g elb e e re

F IC H T E N -B U C H E N -T A N N E N W A L D  AN SONN M e r c u r i a l i s - H ep á C a re x  a lb a F ic h te B uche Buche
HÄNGEN M IT M U LLA R TIG ER  RENDSINA UND 
M ISCHBÖDEN AU F KALK

tic a B ra c h y p o -
d iu m

T an ne B e rg a h o rn B e rg a h o rn
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9. F IC H T E N -T A N N E N -B U C H E N W A L D  AN SC H A T T - M e rc u r ia l i s -O x a l is  
HÄNGEN M IT M U LLREND SINA {Kalk, H an gschu tt)

10. F ic h te n -T a n n e n - (B e rg a h o m -)  B u ch enw ald  auf M e r c u r ia l i s -H e p a -
s c h a t ts e i t ig e n  M isch bö den  (M o rän en , T a lb ö d en ) t ic a  S a n ic u la -H e p a -

t ic a
R 5 /T 5  R e n d s in a , H o rd e ly m u s -A p o s e r is -S a n ic u la -  11. F IC H T E N -T A N N E N -B U C H E N W A L D  AN U N T E R - A p o s e r is -S a n ic u la

T e r r a  fu s c a , F ic h te n -T a n n e n -B u c h e n w a ld  HÄNGEN UND IN M ULDEN
s e h r  f r is c h

R 6 R e n d s ln a , 
feu ch t

O B E R E  B U C H EN ST U FE 
(1100 (1200) - 1600 m)

R 4 R e n d s ln a , 
f r i s c h

V III. C a re x  a lb a - C a r e s  f la c c a -C h a e ro p h y l-  
lu m  v il la r s i i - F ic h te n - B u c h e n - T a n n e n  - 
w ald

13. F IC H T E N -B U C H E N -T A N N E N W A L D  AN SONN
HÄNGEN M IT KA LK V ERW ITTERU N G SBÖ D EN

M e r c u r ia l i s -O x a l is

IX. C a re x  f e r r u g in e a -  
T an nen w ald

14. F IC H T E N -T A N N E N W A L D  AN SCHATTHÄNGEN 
IM  DO LO M IT UND KALK

M e r c u r ia l i s -O x a l is

R S /T 5  R e n d s ln a , 
T e r r a  fu s c a , 
s e h r  f r i s c h

A d e n o sty le s  a l i i a r i a e - P r e n a n th e s -  
L u zu la  f la v e e c e n s -F ic h te n - (B u c h e n - )  
T an nen w ald

15. F ic h te n -T a n n e n -(B u c h e n -)  B e rg a h o rn  a u f eben en  
M o rän en , an  U n te rh än g en  und in k a l te n  M ulden

Q x a lis  -V a c c in iu m

F ich te B uche B uche
T an ne B e rg a h o rn B e rg a h o rn

M oostyp F ic h te T an ne Buche
N ard u s  (W ei
de)

B e rg a h o rn

F IC H T E N S T U F E  (1600 - 1800 m)
R 3 /T 3  R e n d s in a , XI. C a la m a g ro s t i s  v il lo s a -F ic h te n w a ld  16. FIC H TEN W A LD  AN SONNHÄNGEN AU F D O LO - 

T e r r a  fu s c a ,  M IT UND KALK
m ä ß ig  f r i s c h

L l s t e r a  c o r d a ta - C a la m a g r o s t i s  v i l lo -  17. F IC H TEN W A LD  AN SCH ATTHÄ NG EN AU F D O - O x a lis -V a c c in iu m  
s a  C a re x  fe r ru g in e a -F ic h te n w a ld  LO M IT UND KALK

10. F ic h ten w a ld  auf b in d ig en  K alkböden (v o rw ieg en d  O x a lis -V a c c in iu m  
eb en e  L ag en  o d e r  S ch atth äng e)

V a c c in iu m - F ic h te  B ergah o i 
C a la m a g ro s t i s  
v i l lo s a  E r ic a  
N a rd u s  (W eide)
V a c c in iu m - F ic h te  B ergah o i 
R hododendron
R h ododendron  F ic h te  
N ard u s  (W eide)

V o g e l b e e r e

V o g elb e e re
F la u m b rik e
B e rg a h o rn

X ) W ich tig e  S ta n d o r ts e in h e i te n  s in d  d u rc h  B lo c k s c h r if t  h e rv o rg e h o b e n

to
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00o
M E R G E L G E B IE T

( L ia s -F le c k e n m e rg e l )

I. W u ch sg eb ie t: IV /2 N o rd w e s t lic h e r  A lp en ran d
II. W u ch sb ez irk : ö s t l i c h e s  A u ß erfe rn

III. H ö h en stu fen : O b e re  B u ch en s tu fe  im  K a lk - bzw . F ic h te n -T a n n e n s tu fe  im  M e rg e lg e b ie t
F ic h te n s tu fe
O b e re  F ic h te n s tu fe

IV. EIN H E IT E N G R U PPE N V. ST A N D O R TSEIN H EITEN VI. V E G E T A T IO N ST Y PE N  
(Z u s ta n d s fo rm e n )

B o d e n re ih e  und 
W a s s e rh a u s h a l ts  - 

k la s s e
N a tü r l ic h e  W a ld g e se lls c h a f t B eze ich n u n g

F IC H T E N -T A N N E N ST U FE  
2100 -  1600 (1500) m

I 4 K a lk b ra u n e rd e , 
f r i s c h

X III. M e lam p y ru m  s ilv a tic u m -F ic h te n w a ld 19. F ich ten w a ld  auf M o rän en  in  h ö h e re n  
T a lk e s s e ln

O x a lis -V a c c in iu m W eidetyp

; 5 K a lk b ra u n e rd e , 
s e h r  f r i s c h

XIV. A d e n o sty le s  a l l i a r l a e - P e ta s i t e s  
F ic h te n  - T an nen w ald

20. F IC H T E N -(T A N N E N -B U C H E N )W A L D  AN SEHR** 
FR ISCH EN  SONNHÄNGEN M IT KA LK B R A U N E R 
D EN , EIN SCH LIESSLICH  UN TERHÄNGEN

W eidetyp
G rü n e r le n -
f lu r

. FIC H TEN -TA N N EN -B ER G A H O R N W A LD  AN 
SEHR FR ISC H EN  SCH ATTHÄ NG EN M IT L E H 
M IGEN K A LK BRAU NERDEN, EIN SC H L IESSLIC H  
UNTERHÄNGEN

A d e n o sty le s  a l l i a r i a e -  
P e ta s i t e s
E q u is e tu m  -  au f N aß 
s te l le n

G rü n e r le n -
f lu r

XV . C a la m a g ro s t i s  v a r i a - F ic h te n -  
B e rg a h o rn w a ld

22. F ic h ten -A h o rn -S c h lu c h tw a ld  und s te i l e  T a l -  und 
G rab en e in h d n g e  a u f M e rg e l (M o sa ik s ta n d o rt)
G rab enw ald

F IC H T E N S T U F E  1600 -  1800 m
4 K a lk b ra u n e rd e , 

f r i s c h
XVI. C h ae ro p h y llu m  v i l l a r s ü -  

f la c c  a -  F ic h ten w a ld
24. FICH TEN W A LD  AN ST E IL E N  SONNHÄNGEN 

IM M ER G E L G E B IE T
W eidetyp
G rü n e rle n f li

X V II.A d en o sty le s  a ll ia r i a -S o ld a n e l l a  
a lp in a -F ic h te n w a ld

25. FIC H TEN W A LD  AN S T E IL E N  SCH A T TH Ä N 
GEN IM  M E R G E L G E B IE T

W eidetyp
G rü n e rle n f li

BAUM A RTEN VO RSCH LAG

H au p t- N eb en- D ien en d e - 
B a u m a rte n

F ic h te
F ic h te
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B o d e n re ih e  und 
W a s s e rh a u s h a l ts - 

k la s s e

R 4 /T 4  R en d g in a, 
T e r r a  fu s c a , 
f r i s c h

V. ST A N D O R TSE IN H E ITE N  VI. V E G E T A T IO N ST Y PE N  BA UM ARTEN
(Z u s ta n d s fo rm )

N a tü r l ic h e  W a ld g e se l ls c h a f t  B eze ich n u n g

FIC H T E N -T A N N E N S T U F E  
(O B E R E W A LD STU FE)

C a re x  a lb a -  -T an n en w a ld  19 a. F ic h te n -T a n n e n -L ä rc h e n w a ld  a u f M o rän en  F ich te
(M ischb ö den) L ä rc h e

20 a. F ic h ten -T a n n e n -B u c h e n w a ld  an  Sonnh&ngen F ic h te
m it M e rg e l-V e rw it te ru n g sb ö d e n  T an ne

21 a. F ic h te n -T a n n e n -L ä rc h e n w a ld  an S c h a tth ä n -  F ic h te  L ä rc h e
gen m it M e rg e l-V e rw it te ru n g sb ö d e n  (K alk - T an ne
b ra u n e rd e )

F IC H T E N S T U F E
16 a . F ic h ten w a ld  a u f s o n n s e it ig e n  H an g m o rän en

(M ischb ö den)
17 a. F ic h ten w a ld  an  S ch a tth än g en  auf Kalk

O B E R E  F IC H T E N S T U F E
XV III. R h o d o d en d ro n -H o m o g y n e  a lp in a -  26. F ic h te n -Z irb e n -L ä rc h e n w a ld  an  S c h a tth ä n -  O x a lis -H o m o g y n e  V a c c in iu m -

Z irb e n -L ä rc h e n w a ld  gen m it M erg e lb ö d en  R h od od end ron
W eidetyp

X) W ich tig e  S ta n d o r ts e in h e i te n  s in d  d u rc h  B lo c k s c h r if t  h e rv o rg e h o b e n .
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Nach dem d argestellten  System  ergibt s ich  für den vo r liegen d en  Raum 
folgende Gliederung:

W uchsgebiet: N ord w estlich er Alpenrand (IV /2 , TSCHERMAK 1953)
W uchsbezirk: Ö stlich es Außerfern
Höhenstufen: Die H öhenstufengliederung is t  h ier  sc h w ie r ig , w e il die 

Bew irtschaftung und der W eid eb etrieb  d ie  natürlichen  
V erh ä ltn isse  sehr stark  v erä n d ert haben.
Vor a llem  sind die im M erge lg eb ie t la b ilen  B aum ar
ten, Tanne und Buche " h era u sgew irtsch a ftet"  worden 
und aus dem Waldbild versch w un d en . A lle in  die F ic h 
te is t  begünstigt.

1. M ittlere Buchenstufe (montane Stufe)
2. (hochmontane Stufe)

a) im Kalkgebiet: Obere B uchenstufe
b) im M ergelgebiet: F ichten-T annenstufe

3. F ichtenstufe
4. Obere F ichtenstufe

7. S T A N D O R T S E I N H E I T E N

a) S t a n d o r t e  a u f  K a l k  u n d  D o l o m i t

M i t t l e r e  B u c h e n s t u f e  (= montane Stufe 1000 - 1100 (1200) m )  
R 3 m äßig fr isch , Rendsina
N atürliche W aldgesellschaft: S esleria -F ich ten -R otföh ren w ald
1. F e l s - F i c h t e n - R o t f ö h r e n w a l d  (durchgehend in allen  S t u fe i
D iese  Einheit hat keine große V erbreitung, und auch d ie W irtschaft 
lieh e Bedeutung is t  unerheblich , w enngleich  die Bestockung aus Schuta  
waldgründen unbedingt zu erhalten is t .
V e g e t a t i o n s t y p  :
S esler ia  (Schutzwald)
B a u m a r t e n v o r s c h l a g  u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g .  
Hauptbaumarten: F ich te , Rotföhre 
Nebenbaumart: M ehlbeere
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Natürliche W aldgesellschaft: R hododendron-Erica-Latschenw ald
2. J u n g e  S c h u t t k e g e l  m i t  L a t s c h e n  (son nseitig  auch mit F ilz - 

weide; durchgehend in allen  Stufen)
Auch d iese  Einheit nimmt keine großen Flächen ein, so ll aber kurz 
erwähnt werden. Solche Schutthalden treten besonders im Dolomit auf.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

Pinus mugo
Rhododendron hirsutum  
Vaccinium  uliginosum  
Vaccinium  v itis -id a ea  
S esler ia  coerulea  
Sorbus cham aem espilus 
E rica carnea

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) S esler ia -T yp
b) Erica-Rhododendron-Typ
Wegen des B odenschutzes is t  die Latschenvegetation w ertvo ll, jedoch  
w irtschaftlich  er tra g slo s .

Latsche
W im per-A lpenrose
Rauschbeere
P re ise lb eere
K alk-Blaugras
A lpenm ispel
Schnee-H eide

Natürliche W aldgesellschaft: C alam agrostis varia -C arex  alb a-F ich ten -
Buchen- Tannenwald

3. F i c h t e n  - B u c h e n  T a n n e n  R o t f ö h r e n w a 1 d an S o n n -  
u n d  S c h a t t h ä n g e n  a u f  D o l o m i t  (M ullartige Rendsina)

Die Einheit erstreck t sich  über die M ittlere und Obere Buchenstufe, 
wobei in der Oberen Carex sem p erv iren s und Carex hum ilis zunehmen.
Der Boden is t  seichtgründige m ullartige Rendsina oder M oderrendsina.
In der Oberen Buchenstufe nim m t die Rotföhre von Natur aus rasch  ab. 
Als sekundärer Rotföhrenwald kann s ie  sich  jedoch im Dolom it auch in 
d ieser  Höhenstufe durchsetzen , w eil h ier die Lärche fehlt und die Rot
föhre konkurrenzlos an deren S telle  tritt. Der Einfluß der Waldweide 
wirkt sich  in Rotföhrenwäldern infolge Vergrasung beson d ers schädlich  
aus.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

C alam agrostis varia  
S es ler ia  coerulea  
E rica  carnea  
Carex alba
Laserpitium  latifolium  
Carex hum ilis 
V aleriana sax atilis  
Rhodothamnus ch am aecistu s

K alk-R eitgras  
K alk-Blaugras 
Schnee-H eide  
W eiß-Segge 
Großes L aserkraut 
E rd-Segge  
F elsen -B a ld rian  
Z w ergalpenrose
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V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) M ercuria lis-H ep atica
b) C alam agrostis va r ia  - V ergrasung (in  der M ittleren Buchenstufe)
c) Carex a lb a-C alam agrostis  varia -V ergrasu n g (in der Oberen Buchen

stufe)
d) E rica
B a u m a r t e n v o r s c h l a g  und  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumart: F ichte  
Nebenbaumarten: Rotföhre, Tanne
Dienende Baum arten: Buche, Bergahorn, M ehlbeere
V erb esseru n g der B estock u n gsverh ältn isse, Umwandlung der Rotföhren
bestände in M ischwald m it F ichte, Tanne und Buche.

4. F i c h t e n  R o t f ö h r e n  B u c h e n w a l d  a u f  s o n n s e i t  i g e m , 
d o l o m i t i s c h e m  H a n g s c h u t t  ( a u c h  M i s c h b ö d e n )  (durch
gehend)

Die Schuttkegel bekleiden d ie Hangfüße 
großflächig verb re ite t. Der Boden ist  
m äßig fr isch e , m ullartige Rendsina.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

Carex alba 
M ercurialis perennis 
Homogyne alpina  
Valeriana tr ip ter is  
Pteridium  aquilinum  
C alam agrostis varia  
A denostyles glabra  
Vaccinium v itis - id a e a

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) M ercurialis-H ep atica
b) C arex a lb a-C alam agrostis varia -V ergrasu n g (Verlichtung durch 

Weide)
B a u m a r t e n v o r s c h l a g  u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumarten: F ich te , Rotföhre 
Nebenbaumarten: Buche, Tanne 
Dienende Baumarten: Buche, Bergahorn
Die Bestockung is t  w egen der Beweidung red u ziert, der Boden m eist  
stark v erg ra st. Die Rotföhre is t  gutwüchsig und spitzkronig. Es wäre 
zu trachten, den A nteil von Fichte und Tanne zu erhöhen.

und sind im  Dolomitgebiet recht 
eine seh r  w asserd urch lässige,

W eiß-Segge  
Wald - Bingelkraut 
Gr ün - B r andlattic h 
F in ger- Baldrian  
A dlerfarn  
K alk-R eitgras  
Kalk- Alpendost 
P r e ise lb e e r e
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5. F i c h t e n  B u c h e n  T a n n e n w a l d  an O b e r h ä n g e n  m i t  
m u l l a r t i g e r  R e n d s i n a

Dies sind folgende Oberhänge, deren W asserhaushalt mangelhaft ist; 
trotzdem kann s ich  Tanne und Buche halten.
Der Boden is t  eine m ullartige Rendsina, der Humus ein geringm ächtiger  
Moder.
B e z e i c h n d e n d e  P f l a n z e n :

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) M ercu ria lis-A sp eru la
b) S es ler ia -C a rex  alba-V ergrasung
B a u m a r t e n v o r s c h l a g :
Hauptbaumart: F ich te  
Nebenbaum arten: Buche, Tanne 
Dienende Baum art: Bergahorn

R 6 R endsina, feucht
Natürliche W aldgesellschaft: F ilzw eiden-B achau
6. F i c h t e n - F i 1 z w e id  en  - B a c h au
Die Entwicklung nim m t b ei der Weidenau ihren Anfang, Salix e laea-  
gnos (F ilzw e id e), Salix purpurea ( P u rp urw eid e) und Salix n igricans  
(Schwarzweide) m it P eta sites  paradoxus (K alk-P estw urz), Poa cen isia  
(Z eilen -R isp e), und verläuft w eiter  zu e in er Bachau m it Salix daphnoides 
(Reifweide), etw as G rauerle, F ichte und Bergahorn, m it e in er Boden
vegetation von Chaerophyllum hirsutum  (Bach-K älberkropf), P eta sites  
paradoxus (K alk -P estw u rz), A grostis gigantea (Q uecken-Straußgras), 
V aleriana rep en s (K riech-Baldrian) u. a.
Schließlich geht d ie Entwicklung w eiter  zu einem  F i c h t e n a u w a l d ,  
dem F ilzw e id e  und Bergahorn b e ig e se llt  sind. Senecio fu ch sii (Fuchs- 
G reiskraut), P r im u la  e la tior  (Hohe Sch lüsselb lum e), Lamium montanum  
(G oldnessel), Agropyron caninum (W ald-Quecke) u. a. b ilden hier die 
Bodenvegetation.
D iese so z io lo g isc h  in teressan te  Einheit is t  wegen zu gerin ger F läche  
w irtsch aftlich  unbedeutend.

C arex digitata  
A sp eru la  odorata 
M ercu ria lis  perennis 
C arex alba 
C alam agrostis varia

F in ger-S egge  
W aldm eister  
Wald - Bingelkraut 
W eiß-Segge 
K alk-R eitgras
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R 4 Rendsina, frisch
7. F i c h t e n w a l d  a u f  h ö h e r e n  B a c h t e r r a s s e n
Ein B eisp ie l ist der Fichtenwald beim  H eiterw an gersee, wo sich im  
Verlandungsgebiet des Sees eine Verebnung aus B achschotter und M orä
nenm aterial gebildet hat.
Der Wald ist stark bew eidet, der Humus is t  b is  20 cm mächtig und 
etwas anm oorig, mit einer P ilzm oderauflage von 1 cm infolge Humus - 
Störung durch den W eidebetrieb.
V erein zelt kommt Bergahorn und Rotföhre vor und als Folge der Weide 
reich lich  Wacholder.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

Pteridium  aquilinum  
Vaccinium m yrtillu s  
Homogyne alpina 
Melampyrum silvaticum  
Car ex alba

Adlerfarn  
H eidelbeere  
Grün- Br andlattich 
W ald-W achtelweizen  
W eiß-Segge

B a u m a r t e n v o r s c h l a g  u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumart: Fichte 
Nebenbaumarten: Bergahorn, Rotföhre 
Dienende Baumarten: V ogelbeere, Bergahorn

N atürliche W aldgesellschaft: Carex a lb a-A d en osty les glabra - A poseris
foetida-Fichten-Buchen-Tannenw ald

8. F i c h t e n  - B u c h e n  - T a n n e n w a l d  a n  S o n n h ä n g e n  m i t  
M u l l r e n d s i n a  u n d  M i s c h b ö d e n  a u f  K a l k

Durchwegs sind es Standorte im B ereich  des W ettersteinkalkes. Die 
Böden sind hier bindiger (K alkverwitterungsböden m it einem höheren  
Tonanteil) als im Dolom it. Häufig kommt auch M ischboden mit b ea ch t- 
lichem  Lehm anteil vo r , der den W asserhaushalt günstig beeinflußt. 
Daher haben Buche und Tanne auf d iesem  Standort einen erheblichen  
B estockungsanteil, obwohl der Tannenschwerpunkt sonst auf den Schatt
expositionen liegt.
V e g e t a t i o n :
F ichte und Tanne herrsch en  vor, den Nebenbestand bilden Buche und 
Bergahorn. Die Bestockung is t  jedoch durch W aldweide verringert.
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B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :
Carex alba 
Sanícula europaea 
Salvia glutinosa  
M ercurialis perennis 
Hepática triloba  
A p oseris foetida  
A strantia major 
Melampyrum silvaticum  
Pteridium  aquilinum

W eiß-Segge
Sanikel
K leb-Salbei
Wald - Bingelkraut
Leberblümchen +)
Hainsalat
Große Sterndolde
W ald-W achtelweizen
Adlerfarn

V e g e t a t i o n s t y p e n  :
a) M ercurialis-H epatica
b) Carex alba-B rachypodium -V ergrasung
B a u m a r t e n v o r s c h l a g  u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumarten: F ich te , Tanne
Neben- und dienende Baumarten: Bergahorn, Buche
Die waldbaulichen M öglichkeiten sind im W ettersteinkalk v ie lg esta ltig er . 
Hier wäre es  m öglich , M ischbestände m it P lentergefüge aufzubauen.
9. F i c h t e n  - T a n n e n  - B u c h e n w a l d  an S c h a t t h ä n g e n  m i t  

M u l l r e n d s i n a  ( K a l k ,  K a 1 k h an  g s c h u 11)
Verbreitet liegen  den Hängen im Kalk grober Hangschutt oder B lock
halden auf.

Mullrendsina z. T. tiefgründig b eson d ers in Blockflur und Grobschutt. 
Die Tanne is t  stark  vertreten; s ie  hat h ier offensichtlich  ihren V er
breitungsschwerpunkt. Der gute Standort is t  stab il, Degradationen sind 
hier selten  und beschränken sich  auf geringfügige V ergrasungen.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

B o d e n :

A denostyles glabra  
M ercu ria lis  perennis 
Vaccinium  m yrtillu s  
Homogyne alpina 
Prenanthes purpurea 
M elam pyrum  silvaticum  
H ieracium  silvaticu m  
Actaea sp ica ta  
Athyrium filix -fem in a  
D ryopteris sp inulosa  
T h elyp teris robertiana  
Luzula f la v escen s  
O xalis a ce to se lla  
C arex alba

Kalk-Alpendost
Wald - Bingelkraut
H eidelbeere
Grün - Brandlattich
H asenlattich
W ald-W achtelweizen
W ald-Habicht skr aut
Christophskraut
W ald-Frauenfarn
Schm aler Dornfarn
Kalkfarn
G elb-M arbel
W ald-Sauerklee
W eiß-Segge

x) In der M ittleren Stufe häufig
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V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) M ercu ria lis-O xa lis
b) Carex alba-V ergrasung, selten!
B a u m a r t e n v o r s c h l a g  und  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumarten: F ichte, Tanne 
Nebenbaumarten: Buche, Bergahorn  
Dienende Baumarten: Buche, Bergahorn
Es sind sehr gute Standorte von hoher Produktivität, wo s ich  auch  
P lentergefüge aufbauen läßt, wobei mit einer leichten  natürlichen V e r 
jüngung der F ichte zu rechnen ist.
9 a.
Eine flächenm äßige nicht ins Gewicht fallende Variante d ie ser  E inheit 
liegt auch im Dolom it. Die Bodenverhältnisse sind dort u n gü n stiger, 
weshalb die Tanne zurücktritt und in der Bodenvegetation se lb s t  T o r f
m oos (Sphagnum) Vorkommen kann.

N atürliche W aldgesellschaft: Carex alba-Prenanthes - Fichten - Tannen-
Buchenwald m it Bergahorn

10. F i c h t e n - T an n e n - B u c h e n w a 1 d ( m i t  B e r g a h o r n )  a u f  
s c h a t t  s e i t  i g e  n M i s c h b ö d e n  ( M o r ä n e n ,  T a l b ö d e n )

Schuttkegel sind im Dolom it großflächig verb reitet. Der Boden is t  h ier  
(im G egensatz zu den Schutthängen der Einheit 4) tiefgründig und m eist  
bindiger (reicher an M ineralboden). Infolge Schattlage is t  der W a sse r 
haushalt zusätzlich  günstiger, insbesondere in Seenähe, wo hohe Luft
feuchtigkeit hinzukommen kann und k lim atisch  ausgleichend w irkt. Nur 
in Unterhanglage sind die Standorte frostgefährdet.
Der Boden ist m ullartige Rendsina.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

Carex flacca  
A poseris foetida  
Hepática triloba  
Melampyrum pratense  
O xalis acetos e lla  
Carex alba 
M ercurialis perennis 
Prim ula e latior  
Prenanthes purpurea

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) M ercurialis-H ep atica
b) Sanicula-H epática
c) Carex alba-V ergrasung

B lau-Segge  
Stinklattich  
Leberblüm chen  
W ald-W achtelweizen  
W ald-Sauerklee  
W eiß-Segge  
W ald-Bingelkraut 
Hohe Schlüsselb lum e  
H asenlattich
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B a u m a r t e n v o r s c  h l a g  und  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumarten: F ich te, Tanne
Neben- und dienende Baumarten: Buche, Bergahorn
Die waldbauliche Behandlung ist infolge des guten W asserhaushaltes 
problemlos; die gegenw ärtige Bestockung ist unter dem Einfluß der 
Waldweide ebenfalls zu gering.

R 5 /  T 5 Rendsina und T erra fusca , sehr frisch
Natürliche W aldgesellschaft: H ordelym us-A poseris-Sanicu la-F ichten  -

Tannen-Buchenwald
11. F i c h t e n - T a nn e n - B u c h e n w a 1 d an  U n t e r h ä n g e n  u n d  i n  

Mu l d e n
Der Boden is t  in den Unterhanglagen sehr fr isch  und bindig (Terra  
fusca-Kolluvien); die Humusform is t  tiefgründiger Mull.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

A denostyles glabra  
Hordelym us europaeus 
M elampyrum silvaticum  
A poseris foetida  
Hepatica triloba  
Lamium montanum  
O xalis a ce to se lla  
Galium rotundifolium  
M ercurialis perennis 
Sanicula europaea  
Prenanthes purpurea

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) A poseris-Sanicu la
b) Carex a lb a-V ergrasu ng
B a u m a r t e n v o r s c h l a g  u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumarten: F ich te , Tanne
Neben- und dienende Baumarten: Buche, Bergahorn
Die Bestände haben m eist einen Nebenbestand. Der v ie lfach  vorhande
ne Plenterwald so l l erhalten oder aufgebaut werden. Degradationen, 
auch V ergrasungen kom m en kaum vor.

Kalk-Alpendost
W aldgerste
W ald-W achtelweizen
Stinklattich
Leberblümchen
G oldnessel
Wald - Sauerklee
Rundblatt - Labkraut
Wald - Bingelkraut
Sanikel
Hasenlattich
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R 6 Rendsina, feucht
N atürliche W aldgesellschaft: Grauerlenau
12. R e i f w e i d e n  G r a u e r l e n a u
Flächenm äßig klein und som it von geringer Bedeutung. Ein B eisp iel 
finden wir am H eiterw anger-See.
Der Boden beschränkt s ich  auf Schotter mit Feinsandpackung, und nur 
wenig hum osem  Oberboden.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

Prunus padus 
M ercurialis perennis 
Filipéndula ulm aria  
Heracleum  sphondylium  
Aegopodium podagraria  
Cirsium  oleraceum  
A poseris foetida  
Lamium montanum  
Carduus personata  
Astrantia m ajor

Traubenkirsche
Wald - Bingelkraut
Mähdesüß
W iesen-Bärenklau
Geißfuß
K ohl-D istel
Stinklattich
G oldnessel
K letten -D istel
Große Sterndolde

O b e r e  B u c h e n s t u f e  (= hochmontane Stufe) 1100 1600 m
(1200 1500 m)

Neben den durch a lle  Höhenstufen laufenden Einheiten (siehe M ittlere  
Buchenstufe) treten auf:
R 4 Rendsina, fr isch
Natürliche W aldgesellschaft: Carex alba-C arex flacca  - Chaerophyllum

villarsii-F ichten-B uchen-T annenw ald
13. F i c h t e n  T a n n e n  B u c h e n w a l d  a n  S o n n h ä n g e n  m i t  

K a l k v e r w i t t e r u n g s b ö d e n
B o d e n :
M ullartige Rendsina in kolluvia ler Lagerung m it - Mineralbodenkom - 
ponente (Mischboden). Humus ist  je  nach Z ustandsform  Moder bis M ull.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

Carex alba 
Carex flacca  
Oxalis aceto se lla  
M ercurialis perennis 
Hepática triloba  
Sanicula europaea  
Polygonatum verticilla tu m  
Chaerophyllum v illa r s ii  
Viola biflora

W eiß-Segge  
B lau -S egge  
Wald - Sauerklee  
Wald - Bingelkraut 
Leberblüm chen  
Sanikel
Q uirl-W eißw urz  
A lpen- Kälberkropf 
N ieren -V eilch en
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V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) M ercu ria lis-O xa lis
b) Carex alba-V ergrasung
B a u m a r t e n v o r s c h l a g :
Hauptbaumarten: F ichte, Tanne 
Nebenbaumarten: Buche, Bergahorn  
Dienende Baum arten: Buche, V ogelbeere
Im allgem ein en  is t  die Bestockung im Kalk wegen der günstigen Stand
ortsbedingungen trotz W eidegang b e sse r  als im Dolom it. In Südlage kom 
men auch in der Oberen Buchenstufe noch Hepatica triloba und andere 
wärm eliebende Pflanzen vor.

R 4 R endsina, fr isch
Natürliche W aldgesellschaft: Carex ferruginea-C arex alba - Fichten

Tannenwald
14. F i c h t e n - T an  n e n w a 1 d an  S c h a t t h ä n g e n  i m  D o l o m i t  

u n d  K a l k
Die E xposition  sp ie lt  vor allem  im  Dolom it eine große R olle: während 
auf der S on n seite Rotföhre steht, herrschen  sch attse itig  F ichte und 
Tanne so w ie  Bergahorn. Auch h ier is t  der Boden durch W aldweide b e 
einflußt. D er  Boden is t  eine m ullartige Rendsina.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

C arex  ferruginea  
C arex alba 
C alam agrostis  varia  
H om ogyne alpina 
C arex sem p erviren s  
H ieracium  silvaticum  
M ercu ria lis  perennis

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) M ercu r ia lis -O x a lis
b) Carex a lb a-V ergrasu n g
B a u m a r t e n v o r s c h 1 a g u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumarten: F ich te , Tanne
Neben- und dienende Baumarten: Buche, Bergahorn
Die n atü rlich e  Verjüngung der F ichte is t  auf Kalk sch w ierig , w eil h ier  
der als K eim bett notwendige Moder fehlt; im W irtschaftsw ald sind alle  
m oderbildenden Stämme weggeräum t. Trotzdem  ist sch a ttse itig  mit 
einer V erjüngung von F ichte und Tanne, a llerd ings m it l a n g e m  V er
jüngungszeitraum , zu rechnen.

R ost-Segge  
W eiß-Segge 
K alk-R eitgras  
G rün-Brandlattich  
W inter-Segge  
W ald-Habichtskraut 
W ald-Bingelkraut
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R 5 /  T 5 Rendsina und T erra fusca, sehr fr isch
N atürliche W aldgesellschaft: Adenostyles a lliariae-P ren an th es- Luzula

flavescen s-F ich ten-T ann en -( Buchen) wald
15. F i c h t e n  T a n n e n  ( B u c h e n - )  B e r g a h o r n w a l d  auf  

e b e n e n  M o r ä n e n ,  an U n t e r h ä n g e n  und i n k a l t e n  
M u l d e n

Der Boden ist bindiger Kalkbraunlehm (Terra fusca). Die Moränen
decken der Hänge sind oft sehr m ächtig und tragen als Boden Mull- 
rendsina. In Mulden ist T erra fusca zusam m engeschw em m t. Die Stand
orte sind sehr produktiv, aber stark bew eidet.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :
Infolge der ebenen Lage versau ert der Boden oberflächlich und es 
häufen sich  H eidelbeere und Moose.

Melampyrum silvaticu m  
Sanicula europaea  
M ercurialis perennis 
Vaccinium  m yrtillus  
O xalis acetose lla  
Barbilophozia lycopodioides  
Soldanella alpina 
Homogyne alpina 
Prenanthes purpurea 
Luzula flav escen s  
A denostyles a lliar iae  
V iola biflora

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) O xalis-V accinium
b) Moostyp
c) Weidetyp (Nardus)
B au m a r t e n v  o r s c h 1 a g u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumart: F ichte  
Nebenbaumart: Tanne
Dienende Baumarten: Buche, Bergahorn
W aldbaulich is t  es nicht sch w ierig , hier einen m ehrstufigen  B estandes
aufbau zu erzie len . Tanne kommt reich lich  an und F ichte verjüngt sich 
auf M oderstöcken leicht.

W ald-W achtelweizen  
Sanikel
Wald - Bingelkraut 
H eidelbeere  
W ald-Sauerklee 
B ärlapp-Bartm oos  
G ebirgs - E isglöckchen  
Grün-Brandlattich  
H asenlattich  
G elb-M arbel 
Großer Alpendost 
N ieren -V eilch en
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F i c h t e n s t u f e  (= subalpine Stufe 1600 1800 m)
R 3 / T 3 Rendsina und T erra fusca , m äßig fr isch  
Natürliche W aldgesellschaft: C alam agrostis v illo sa-F ich ten w ald
16. F i c h t e n w a l d  a n  S o n n h ä n g e n  a u f  D o l o m i t  u n d  K a l k
Der Boden is t  eine m ullartige Rendsina, m osaikartig w echselnd mit 
Terra fusca; der Humus ist Grobmoder b is Mullmoder (3 cm m ächtig).
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

C alam agrostis v illo sa  
Vaccinium v itis - id a e a  
Homogyne alpina 
Pleurozium  sch reb eri 
Leontodon h elveticus  
Carex ferrug in ea

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) Oxalis
b) V accinium -C alam agrostis v illo sa
c) Erica
d) Nardus (Weide)
B a u m a r t e n v o r s c h l a g  u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumart: F ichte  
Nebenbaumart: B ergahorn  
Dienende Baumart: V ogelbeere
Die Bestockung is t  h ier  nur auf einzelne ertragsarm e Gruppen b e
schränkt, wobei F ich te  auch den "Nebenbestand" bildet. Eine allm äh
liche Erhöhung d es B estockungsgrades is t  m öglich , jedoch nur in Schutz
wald-Flächen zw eckm äßig.

F ichten- R eitgras 
P re ise lb eere  
G rün-Brandlattich  
R otstengelm oos  
Schweiz er-Löw enzahn  
R ost-Segge

R 4 Rendsina, fr isch
Natürliche Wald ge s e i l  schaft: L istera  cordata - C alam agrostis v i l lo s a -

Carex ferruginea-F ichtenw ald
17. F i c h t e n w a l d  a n  S c h a t t h ä n g e n  a u f  D o l o m i t  u n d  K a l k  
Der Boden ist m e is t  M ullrendsina.
Die Schattlage hat lange Schnee- und kurze V egetationsperioden. Hier 
dringt Latsche ein , a llerd in gs m eist sekundär nach Kahlhieb. D ie flaum 
haarige Birke (Betula pubescens) findet h ier  ihr natürliches Vorkom 
men. Trotz H ochlage is t  der W eideeinfluß noch sehr groß.
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B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :
Soldanella alpina 
Luzula silvática  
Rhododendron hirsutum  
Vaccinium  v itis - id a e a  
C alam agrostis v illo sa  
O xalis acetose lla  
V iola biflora  
L istera  cordata  
Homogyne alpina 
Barbilophozia lycopodioides  
Carex ferruginea

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) O xalis-V accin ium
b) Vaccinium -Rhododendron
B a  u  m a  r t e n  V o r s c h 1 a  g u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumart: F ichte  
Nebenbaumart: Bergahorn
Dienende Baumarten: V ogelbeere, Flaum birke 

T 4 T erra  fusca, fr isch
18. F i c h t e n w a l d  a u f  b i n d i g e n  K a l k b ö d e n  ( v o r w i e g e n d  

e b e n e  L a g e n  o d e r  S c h a t t h ä n g e )
B o d e n :
Schwere T erra fusca , in ebenen Lagen m äßig staunaß (vergleyt) und 
dicht; Humusform is t  in Hanglagen sau rer Mull b is Moder, auf Ver- 
ebnungen etwas anm ooriger Moder.
Die Standorte werden bei Beweidung leicht von B ü rstlin gsrasen  erobert, 
im  lichten  Bestand bzw. nach Aufhören des W eideein flusses dringt Al
penrose vor.
F ichtenw älder gerin gerer Bonität.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

L istera  cordata  
Homogyne alpina 
Soldanella alpina 
Luzula silvá tica  
O xalis a ceto se lla  
Vaccinium  m yrtillus

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) O xalis-V accinium
b) Rhododendron
c) Nardus (Weide)

K leines Zweiblatt 
Grün- Brandlattich  
Gebir gs - E is glöckchen  
Große H ainsim se  
W ald-Sauerklee  
H eid elb eere

Gebirgs - Eisglöckchen 
Große Hainsimse 
W imper-Alpenrose 
P reise lb eere  
Fichten-R eitgras  
W ald-Sauerklee 
N ieren-V eilchen  
K leines Zweiblatt 
Grün-Brandlattich 
Bärlapp-Bartm oos 
R ost-Segge
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B a u m a r t e n v o r s c h l a g :  
Hauptbaumart: F ichte  
Dienende Baum art: Bergahorn

b) S t a n d o r t e  a u f  M e r g e l

Fi c  h t e n - T a n n  e n s t u f  e (= hochmontane Stufe 1100 - 1600 (1500) m) 
K 4 Kalkbraunerde, fr isch
Natürliche W aldgesellschaft: Melampyrum silvaticum -F ichtenw ald
19. F i c h t e n w a l d  a u f  M o r ä n e n  i n  h ö h e r e n  T a l k e s s e l n
Das Substrat is t  Moräne m it m eist dolom itischem  M aterial aus höheren 
Lagen, m it aufgelagertem  Lehm; im  Untergrund liegt Schotter.
In höherer T allage (1300 m) is t  der Wald früher intensiv bew eidet w or
den und daher stark  ver lich te t (0, 6 - 0 , 7  bestockt), doch is t  die Bonität auf 
dem lockeren Boden gut. Nach der Vegetation zu sch ließ en  (Lactuca 
muralis, Prenanthes purpurea, P rim ula elatior) is t  früher auch die 
Tanne oder Buche natürlich gew esen und durch Weide und K ahlschlag  
verschwunden. A ls B e isp ie l s e i  ein Fichtenwald mit 35 m Baumhöhe und 
1000fm/ha in ein em  kalten K esse l b ei Berwang ("edaphisches Piceetum ") 
angeführt.
Der Boden is t  sch w ere  Kalkbraunerde m it ca. 10 cm Mull. Den Un
tergrund b ildet Schotter.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) O xalis-V accinium
b) Weidetyp (m it A g rostis  tenuis)
B au m a r  t e n v o r s c h 1 a g u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumart: F ich te  
Nebenbaumart: B ergahorn  
Dienende Baum art: V ogelbeere

O xalis a ce to se lla  
V iola b iflora  
Senecio alpinus 
Homogyne alpina  
T h elyp teris lim bosperm a  
V accinium  m yrtillu s  
Blechnum  spicant 
Prenanthes purpurea 
H eracleum  montanum  
Mulgedium alpinum  
A d en ostyles a llia r ia e

W ald-Sauerklee 
N ieren-V eilchen  
A lpen-G reiskraut 
Grün- Br andlattich  
Bergfarn  
H eidelbeere  
Rippenfarn 
H asenlattich  
B erg- Bärenklau  
A lpen-M ilchlattich  
Großer Alpendost

45

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.biologiezentrum.at



Da gute Produktionsbedingungen bestehen und die Bestände gut aufge
sch lo ssen  sind, lohnt sich  eine intensive Bewirtschaftung. Löcherhiebe 
so llten  zur Vermeidung lokaler "K ältekesseln11 verm ieden werden. Des
halb bieten sich  entweder kleine Kahlhiebe oder Plenterhiebe an.

K 5 Kalkbraunerde, sehr fr isch
N atürliche W aldgesellschaft: Adenostyles a llia r ia e -P e ta s ite s  - Fichten-

Tannenwald
20. F i c h t e n  ( T a n n e n  - B u c h e n ) w a l d  an s e h r  f r i s c h e n  

S o n n h ä n g e n  m i t  K a l k b r a u n e r d e n ,  e i n s c h l i e ß l i c h  
U n t e r h ä n g e n

Es sind unterhangnahe, s te ile  Standorte, auf denen der Wald im Talan
schluß erhalten b lieb , w eil der Standort für M ähwiesen ungeeignet war 
und wegen der hohen Bodenfeuchtigkeit Rutschgefahr besteht. Deshalb 
hat der bestehende Wald auch Schutz- und Bannaufgaben zu erfüllen.
D er Boden ist k o lluvia ler, tiefgründiger Lehm, m it Merkmalen des 
K alkbraunlehm es, typologisch  aber der Kalkbraunerde zuzuordnen. Der 
Humus is t  Mull in ger in gerer  Auflage (1 cm ) über tiefgründigem, 
schwach hum osem  Übergangshorizont mit re ich er  Regenwurmtätigkeit.
Die höhergelegenen H angteile sind w ärm er, sodaß dort die Buche zu
nimmt; doch sind nur geringe W aldreste in d iesem  "Grünlandgebiet" 
erhalten geblieben, w eshalb die Ausscheidung ein er eigenen Standorts
einheit unterbleiben kann.
V e g e t a t i o n :
Die Baumhöhen sind seh r beachtlich  (30 - 32 cm ); F ichte herrscht vor 
und Tanne is t  re ich lich , Buche nur vere in zelt vertreten . L etztere dürfte 
aber nur "herausgew irtschaftet" worden se in , w enngleich  s ie  infolge der 
kalten Böden geschw ächte V italität b esitzt.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

Luzula flavescen s  
M ercurialis perennis  
O xalis acetos e lla  
Senecio fuchsii 
Lilium  martagón  
Heracleum  montanum  
Polygonatum vertic illa tu m  
P eta sites  albus 
Ranunculus lanuginosus 
Hordelymus europaeus 
V aleriana montana

Gelb - Marbel 
Wald - Bingelkraut 
W ald-Sauerklee  
Fuchs' G reiskraut 
Türkenbund 
B erg -B ä r  enklau  
Q uirl-W eißw urz  
W ald-P estw urz  
W oll-Hahnenfuß  
W aldgerste  
B erg -B a ld ria n
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Y e g e t a t i o n s t y p e n :
a) A denostyles a llia r ia e
b) O xalis (unter re in er  Fichtenbestockung)
c) W eide
d) G rünerlenflur
B a u m a r t e n v o r s c h l a g  u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :
Hauptbaumarten: F ich te , Tanne
Xebenbaumart: Bergahorn
Dienende Baumarten: Buche, V ogelbeere
Die Bestockung wäre unbedingt zu erhalten, doch is t  die B esta n d eser
neuerung schw ierig; natürliche Verjüngung s te llt  sich  nur zögernd ein.
Der Standort läßt in folge se in er  B odenfrische und der Sonnlage (wär
m ere  Lage) P lenterung zu.

21. F  i c h t e n - T an  n e n - B e r g ah  o r n w a 1 d an  s e h r  f r i s c h e n  
S c h a t t h ä n g e n  m i t  l e h m i g e n  K a 1 kb r a u n e r d e n , e i n 
s c h l i e ß l i c h  U n t e r h ä n g e n

V erb re ite ter  Standort an ste ilen  Nordlagen m it kaltem  Lokalklim a und 
hoher Luftfeuchtigkeit. Sowohl Schatt- als auch Sonnhänge sind sehr  
f r is c h , und nach V egetation  und Boden b eu rteilt, in d ieselb e W asser
haushaltsgruppe (K 5) g e s te llt  worden. In m uldigen Lagen besteht V er
n ässu n gsgefah r.
D er Boden is t  tiefgrü nd iger Lehm (Kalkbraunerde) wie in vo r ig er  E in
h e it . D er Humus is t  Mull von geringer Auflage (1 cm ).
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

P e ta s ite s  albus 
M ercu ria lis  p eren n is  
V erón ica  u rtic ifo lia  
S en ecio  fuchsii 
A d en osty les a llia r ia e  
Rhytidiadelphus lo reu s  
L ysim ach ia  nem orum  
Soldanella  alpina 
V io la  biflora  
L uzula f lav escen s  
Hom ogyne alpina 
Polygonatum  vertic illa tu m

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a )  A d e n o s t y l e s  a l l i a r i a e - P e t a s i t e s
b) E q u isetu m  auf N afístellen
c ) G r ü n e r l e n f l u r

W ald-Pestw urz  
Wald - Bingelkraut 
N esse l-E h ren p re is  
Fuchs ' G reiskraut 
Großer Alpendost 
F ichten- Kranzmoos 
Wald - Pfennigkraut 
G ebirgs - E isglöckchen  
N ieren -V eilch en  
G elb-M arbel 
Grün - Brandlattich  
Q uirl-W eißwurz
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B a u m a r t e n v o r s c h l a g  u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumart: F ichte  
Nebenbaumart: Tanne 
Dienende Baumart: Bergahorn
Wegen sch w ieriger  natürlicher Verjüngung is t  die Bestockung unbedingt 
zu erhalten.
D er Wald hat S c h u t z -  u n d  B an n w a 1 d a u f  g ab e n ; um keine 
Schneelöcher zu erzeugen , sind F em el- und Löcherhiebe zu v erm e i
den und (sow eit verjüngungstechnisch m öglich) nur Einzelstam m nutzun
gen od er, sofern  die Rücksichtnahme auf den Bannwald es zuläßt, 
auch sch m ale  Streifenkahlschläge oder D reieck ssch läge von oben nach 
unten einzulegen .
Fichtenverjüngungsgruppen sind nur auf alten verm oderten  Stöcken zu 
finden.

N atürliche W aldgesellschaft: C alam agrostis varia -F ich ten -B ergah orn-
wald

22. F i c h t e n - A h o r n - S c h l u c h t w a l d  u n d  s t e i l e  T a l -  und  
Gr  ab  e n e i nh än  g e a u f  M e r g e l  ( Mo s a i k s t a n d o r t )

Es sind ins Tal abfallende, sehr fr isch e und te ilw e ise  fe ls ig e  Unter
hänge.
D er Boden is t  te ils  tiefgründig und bindig, te ils  auf anstehendem  
M ergelfeld  seichtgründig.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :
Infolge der Steilheit sind die Standorte m eist v erg ra st.

C alam agrostis va ria  
Lonicera alpigena  
P eta sites  albus 
M ercurialis perennis 
V eronica u rtic ifo lia  
P eta sites  paradoxus

K alk-R eitgras  
A lpenkirsche  
W ald-Pestw urz  
Wald - B ingelkr aut 
N esse l-E h ren p re is  
K alk-P estw urz

B au  m a r t e n v o r s c h 1 a g u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptb aum a r t: F ic ht e
Neben- und dienende Baum art: Bergahorn
Da die Taleinhänge seh r a n r iss ig  und rutschgefährdet sind , is t  auf Be
stockung und Bodenschutz h ier besonders zu achten. Tiefwurzelnde 
Arten w ie Bergahorn sind zu fördern, um M urenbildungen zu verhindern.
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23. G r a b e n w a l d
Flächenmäßig unbedeutende Einheit; das Bachbett ist im M ergel stark  
abgetragen und durch E rosion  verb reitert.
Als Holzarten kommen F ich te, Grünerle und E beresche vor. 
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

P etasites albus 
Geum urbanum  
P etasites paradoxus 
Lonicera alpigena  
Salix appendiculata

W ald-Pestw urz  
Echte Nelkenwurz 
K alk-Pestw urz  
Alpenkirsche 
Klammweide

F i c h t e n s t u f e  (= subalpine Stufe 1600 - 1800 m)
K 4 Kalkbraunerde, fr isc h
Natürliche W aldgesellschaft: Chaerophyllum v illa r s ii  - Carex flacca  -

Fichtenwald
24. F i c h t e n w a l d  a n  s t e i l e n  S o n n h ä n g e n  i m  M e r g e l g e b i e t
Die guten Hanglagen sind in d ieser  Höhenstufe in Mähder umgewandelt 
worden und nur s te ile  und fe ls ig e  Hänge sind dem Walde verb lieben .
Der Boden ist der S teilh eit entsprechend seichtgründig oder fe ls ig  mit 
Schuttkolluvien; in jedem  F alle  wenig entw ickelte Kalkbraunerde.
V e g e t a t i o n :
Die Bäume haben m äßigen Zuwachs und werden knapp 25 m hoch. Der 
Bestand ist infolge Ausplünderung nur schwach bestockt.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

Valeriana m ontana 
Luzula s ilv á tic a  
A denostyles a llia r ia e  
Carex sem p erv iren s  
Carex flacca  
Chaerophyllum v il la r s ii  
Solidago v irga u rea  ssp . 
alp estris
C alam agrostis v illo sa  
Homogyne alpina

B erg-B aldrian  
Große H ainsim se  
Großer Alpendost 
W inter-Segge  
B lau-Segge  
Alpen-K älberkropf 
Alpen- Goldrute
F ich ten- R eitgras  
G rün-Brandlattich

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) Kräutertyp
b) G rünerlenflur
c) W eidetyp
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B a u m a r t e n v o r s c h l a g  u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumart: F ichte  
Dienende Baumart: V ogelbeere
Waldbaulich kann m it d iesen  Beständen nicht v ie l geschehen: m an w ir d  
s ie  stehen la sse n , w eitere Nutzung verm eiden  und trachten , d ie B e 
stockung allm ählich  zu erhöhen.

Natürliche W aldgesellschaft: A denostyles a lliariae  - Soldanella a lp in a  -
Fichtenwald

25. F i c h t e n w a l d  an s t e i l e n  S c h a t t h ä n g e n  i m  M e r g e l g e 
b i e t

Wegen der lok al-k lim atischen  Unterschiede wurde h ier zw isch en  Sonn- 
und Schatthang eine Trennung vorgenom m en. Auch hier stock en  nur  
W aldreste auf ungünstigen Lagen, die für Weidenutzung u n tauglich  
sind.
Für den Boden gilt d asselb e w ie in vo r ig er  Einheit.
V e g e t a t i o n :
Auch hier sind die Bestände aufgelockert und durch W eide stark  b e 
einflußt, denn zw ischen den W aldresten finden sich  im m er w ied er gü n 
stig ere , stark lehm ige Standorte, die beweidet werden können. Es s in d  
nur ganz k leine W aldhorste und Gruppen erhalten geblieben, die e in e  
vö llig  gestörte V egetation haben und daher nur bedingt auf die u rsp rü n g
liche B estandeseigenart und W aldgesellschaft sch ließen  la sse n .
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

Athyrium alp estre  
Homogyne alpina 
Barbilophozia lycopodioides  
Mulgedium alpinum  
Soldanella alpina 
A denostyles a llia r ia e  
C alam agrostis v illo sa

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) A denostyles a llia r ia e
b) G rünerlenflur
c) Weidetyp
B a u m a r t e n v o r s c h l a g u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumart: F ichte  
Dienende Baumart: V ogelbeere
Waldbaulich gilt d asse lb e  wie b ei v o r ig er  Einheit.

Gebirgs - Frauenfarn  
G rün-Brandlattich  
Bärlapp - Bartm oo s 
Alpen- M ilchlattich  
Gebirgs - E isglöckchen  
Großer Alpendost 
F ichten- R eitgras
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c) E h r w a l d e r  B e c k e n

Inmitten des A ußerferns lieg t das Ehrwalder Föhnbecken m it seinem  
etwas w ärm eren Klima (siehe Abschnitt Klima). Vor allem  fällt auf, 
daß hier im G egensatz zum übrigen östlichen  Außerfern die Lärche 
vorkom m t. Auch das Zirbenvorkom m en auf dem Grubigkopf dürfte auf 
Föhneinfluß zurückzuführen se in .
Die Standortseinheiten und W aldgesellschaften  wurden der Einfachheit 
wegen nicht gesondert behandelt, sondern können korrespondierend zu 
geordnet werden.
Es sind vor allem  folgende Einheiten flächenm äßig w eiter  verbreitet: 
F i c h t e n - T a n n  e n s t u f e (Obere W aldstufe)
K 4 K alkbraunerde, fr isch
19 a F i c h t e n - T a n n e n - L ä r c h e n w a l d  a u f  M o r ä n e n  (M isch

böden)
N atürliche W aldgesellschaft: Carex alba-Fichtenw ald  
B aum artenvorschlag: F ich te , Lärche

20 a F i c h t e n - T an n e n B u c h e n w a l d  an S o n n h ä n g e n  m i t
M e r g e l v e r w i t t e r u n g s b ö d e n
N atürliche W aldgesellschaft: K räuterreicher Fichten-Tannenwald  
B aum artenvorschlag: F ich te , Tanne

21 a F i c h t e n - T a n n e n - L ä r c h e n w a l d  an  S c h a t t h ä n g e n  m i t
M e r g e l v e r w i t t e r u n g s b ö d e n  (Kalkbraunerden)
N atürliche W aldgesellschaft: K räuterreicher Fichten-Tannenwald  
Baum artenvorschlag: F ich te , Tanne, Lärche

F i c h t e n s t u f e  
R 4 Rendsina, fr isch
N atürliche W aldgesellschaft: L istera  cordata-Fichtenw ald
16 a F i c h t e n w a l d

(M ischböden)
a u f  s o n n s e i t i g e n H a n g m o r ä n e n

17 a F i c h t e n w a l d an S c h a t t h ä n g e n a u f  K a l k
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R 4 /  T 4 Rendsina oder T erra fu sca , fr isch
Natürliche W aldgesellschaft: Rhododendron-Homogyne alpina - Zirben -

Lärchenwald
26. F i c h t e n - Z i r b e n - L ä r c h e n w a ld  an  S c h a t t h ä n g e n  m i t  

M e r g e l b ö d e n
Im B ereich e des Ehrwalder Beckens liegt eines der w enigen Z irben- 
vorkom m en z . B .  am G rubigstein. D ieser  scheinbar iso lie r te  V orposten, 
erklärt sich  v ie lle ich t nur dadurch, daß dort überhaupt Wald in d ie ser  
hohen Lage erhalten geblieben, während sonst die Baum grenze weit h er 
abgedrückt is t . H ier is t  ein natürlicher Z irben-L ärchen-(F ichten)w ald  
anzunehmen. D erzeit beschränken sich  die v ere in ze lten  Zirben auf w e 
nige Rücken inm itten von W eideland.
Der Boden is t  M ergelbraunerde m it stä rk erer  H um usauflage, das eher  
saure M ilieu wird von seichtw urzelnden azidiphilen Pflanzen bevorzugt.
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

Rhododendron ferrugineum  
V accinium  m yrtillus  
V accinium  v itis -id a ea  
Luzula flav escen s  
C alam agrostis v illo sa  
Carex ferruginea

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) Vaccinium -Rhododendron
b) Weidetyp
B a u m a r t e n v o r s c h l a g :
Hauptbaumarten: Z irbe, Lärche 
Nebenbaumart: F ichte
Soweit nicht überhaupt als Weide genutzt, s te ile r e  T eilfläch en  m itZ irb e-  
Lärche aufforsten und von Intensivw eide trennen.

O b e r e  F i c h t e n s t u f e

R ost-A lpen rose  
H eidelbeere  
P re ise lb e e r e  
G elb-M arbel 
F ich ten -R eitgras  
R ost-Segge

d) I n n e r a l p i n e s  L e c h t a l
Unter dem Einfluß des inneralpinen K lim as ändert s ich  im  oberen Lech
tal die B aum artenzusam m ensetzung gegenüber dem behandelten Gebiet: 
Buche und Tanne fehlen und nur F ichte und Lärche sind b esta n d esb il
dend. Nachfolgend so ll die Angabe e in iger w eniger Standortseinheiten als 
B eisp ie le  - ohne Anspruch auf V ollständigkeit einen kurzen Überblick  
über die V erh ä ltn isse  d ie se s  angrenzenden W uchsbezirkes geben:
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F i c h t e n s t u f e  (1600 - 1800 m)
R 4 Rendsina, fr isch
N atürliche W aldgesellschaft: Luzula flavescen s-F ich tenw ald
1. F i c h t e n w a l d  an S c h a t t h ä n g e n  m i t  m u l l a r t i g e r  R e n d 

s i n a  a u f  D o l o m i t
Als B e isp ie l dienen die Hochlagen auf der G riesalm  (1600 m). Der B o
den is t  m ullartige Rendsina mit einer 20 cm m ächtigen anm oorigen  
Feinm oder auflage, welche zur Pechrendsina ü b erleitet.
Der Wald im B ereich  des A lm gebietes dient zur Gänze der Waldweide 
und is t  dem entsprechend sch lecht bestockt (0,3).
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

V iola b iflora  
Homogyne alpina 
O xalis a ce to se lla  
Geranium silvaticum  
Luzula flav escen s  
Carex ferruginea  
Soldanella alpina 
A grostis  schraderiana  
B ellid iastru m  m ich elii 
Barbilophozia lycopodioides 
Vaccinium  m yrtillus  
Rhytidiadelphus loreus

V e g e t a t i o n s t y p e n :
a) O xalis-T yp  (durch die Weide seh r beeinflußt)
b) E rica-V accin iu m -T yp  (Weidetyp)
B au  m a r t e n v o r s c h l  a g u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumart: F ichte
D ie waldbauliche Behandlung liegt nur darin, die Bestockung zu e r 
höhen und den Wald von der Weide zu entlasten.

N ieren-V eilchen  
G rün-Brandlattich  
W ald-Sauerklee 
B erg- Storchschnabel 
G elb-M arbel 
R ost-Segge
G ebirgs-E isg löckchen  
Blaiken- Straußgras 
Sternlieb
B ärlapp-B artm oos  
H eidelbeere  
F ichten- Kranzmoos
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2. F i c h t e n w a l d  an S o n n h ä n g e n  m i t  m u l l a r t i g e r  R e n d  - 
s i n a  a u f  D o l o m i t

B o d e n :
M ullartige Rendsina, grusiger Skelettboden 
B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :

V e g e t a t i o n s t y p  :
E rica-V accin ium
B au  m a r t e n v o r s c h l a g u n d  w a l d b a u l i c h e  B e h a n d l u n g :  
Hauptbaumarten: F ich te, Lärche
Auf der Sonnseite g e se llt  sich  die Lärche hinzu, während sch a ttse itig  
nur Fichte w ächst. Waldbaulich gilt d asse lb e  wie zu vo r ig er  Einheit: 
Bestockung erhöhen und W eideeinfluß durch Trennung von Wald und 
Weide b ese itigen .

3. L ä r c h e n w a l d  a u f  S c h u t t k e g e l n
Ein B eisp ie l h ierfür is t  der "Dürnauer" Bannwald m it 150-jährigen , 
35 b is 45 m hohen Lärchen, auf dem Schwem m kegel ein es W ildbaches 
im Mühlbachtal.
B o d e n :
M ullartige Rendsina auf Schutt.
M ittlerer N iederschlag: 1600 mm
Es handelt sich  um einen prim ären Lärchenwald, wo die Lärche auf 
einem  v o r e r s t  offenen Schotterkegel anflog. D ieser  Lärchenwald geht 
jetzt jedoch im  Zuge der natürlichen Waldentwicklung in einen F ichten
wald über.
Der Bannwald is t  zum Schutz von Gehöften notwendig, zu w elchem  Zweck 
die tiefw urzelnden Lärchen m öglichst erhalten und das Überhandnehmen 
der F ichte verh indert werden so ll. D ies stößt a llerd ings auf erhebliche  
waldbauliche Schw ierigkeiten. Früher wurde der Bestand stark  beweidet 
und is t  daher heute noch mit vorwiegend Carex alba v erg ra st.

E rica  carnea  
Phyteum a orbiculare  
Vaccinium  v itis -id a ea  
P olygala chamaebuxus 
C arex alba
Sorbus cham aem espilus  
M elampyrum silvaticum  
C alam agrostis varia

W ald-W achtelweizen  
K alk-R eitgras

P re ise lb eere
Zwergbuchs
W eiß-Segge
A lpenm ispel

Schnee-H eide  
K ugel-Rapunzel
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B e z e i c h n e n d e  P f l a n z e n :
Melampyrum silvaticum  
Carex alba 
H ieracium  silvaticum  
O xalis acetos ella  
E rica  carnea  
Homogyne alpina 
Brachypodium rupestre  
V accinium  v itis -id a ea  
P olygala  chamaebuxus 
C alam agrostis varia

V e g e t a t i o n s t y p :
Carex a lb a-k ráu terreich er Typ

W ald-W achtelweizen
W eiß-Segge
W ald-Habichtskraut
W ald-Sauerklee
Schnee-H eide
Grün-Brandlattich
Roll-Zwenke
P re ise lb eere
Zwergbuchs
K alk-R eitgras
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55

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.biologiezentrum.at



Landschaftsformen des K alk - und D o lo m itg e b ie te s , h o ch re ich en d e  Bewaldung
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L is te r a  co r d a ta -C a la m a g r o st is  v i l lo s a -C a r e x  fe r r u g in e a -F ich ten w a ld  
(K alkgeb iet), sp itzk ro n ig e  F ich ten

W eiche L an d sch aftsform en  d es M e r g e lg e b ie te s , s ta rk e  E ntwaldung

57

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.biologiezentrum.at



cn
CO

S p itzk ron ige  F ich te

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.biologiezentrum.at



P op u lu s b a lsa m ife r a  in 1000 m Seehöhe b e i B erw ang
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A d en o sty le s  a l l ia r ia e - P e t a s i t e s  -F ich ten -T a n n en w a ld  
(M e rg e lg eb ie t)
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W eid ew ald -T yp  auf M orän en m ater ia l, L ärch e is t  
nur im  E h rw a ld er B ecken  s tä r k e r  v e rb re ite t.  
N a tü r lich e W a ld g ese llsch a ft: C arex a lb a -F ic h te n -  
Tannenwald
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Z U S A M M E N F A S S  UN G

Als Grundlage für die F orsteinrichtung durch die T iroler Forstbehörde 
wurde im Jahre 1964 eine Standortserkundung im östlichen Außerfern 
durchgeführt. Mit Rücksicht auf die E rford ern isse der Landeskultur 
is t  zum Schutze gegen Lawinen eine standortsgerechte und großzügige 
W iederaufforstung notwendig.
In der vorliegenden  Studie werden die w ichtigsten Standorte d ieses Ge
b ietes b esch rieb en , das sich  im  w esentlichen über das Becken bei 
Reutte und die W aldgebiete um Berwang, Heiterwang und Ehrwald b is  
zum W estabfall des W ettersteingeb irges erstreck t. Die klim atischen  
Bedingungen entsprechen dem kühlhumiden Gebiet des nordöstlichen A l
penrandes. L ediglich  das L erm ooser Becken is t  stärker föhnbeeinflußt 
und dadurch etw as zentralalpin-kontinental getönt. Entsprechend dem  
geo logisch en  Aufbau um fassen  die Standorte zw ei unterschiedliche Grup
pen: E in erse its  im M ergelgebiet so lche m it tiefgründigen Böden der 
K alkbraunerdereihe, an d erseits so lch e auf Kalk und Dolomit mit Rend- 
sinaböden.
Die gegenw ärtigen W aldvorkommen konzentrieren sich  auf das Kalk- 
und D olom itgeb iet, während die M ergelstandorte zum größten Teil ent
waldet und der G rünlandwirtschaft gewidmet sind. Die Waldgrenze liegt 
dort dem entsprechend tie f, gesch lo ssen er  Wald erreich t nur in wenigen 
F ällen  eine Höhe von 1600 m . Die W aldreste sind vorwiegend auf Un
terhanglagen beschränkt.
Als natürliche W aldgesellschaften  dom inieren in höheren Lagen über 
1500 m F ichtenw älder, in Lagen darunter F ichten-T annen-(B uchenw äl
der, jedoch sind im M ergelgebiet infolge der kalten Böden Tanne und 
Buche b enachteilig t und se lten , Lärche fehlt. Im Kalkgebiet hingegen 
finden s ich  noch F ichten-T annen-B uchenm ischbestände, auf Dolomit hat 
sich  sekundär die Rotföhre stark  ausgebreitet. Im Ehrwalder Föhn
becken sind v ere in ze lt  auch Zirben (Pinus cem bra) zu finden.
Die Standorte sind besch rieb en  und in einer G liederungstabelle über
s ich tlich  zu sam m en geste llt.
Die W aldgesellschaften  sind durch Vegetationsaufnahm en und eine V e
getation stab elle , die Ökologie der Standorte durch Bodenanalysen belegt.
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S U M M A R Y

A site c la ss ifica tio n  was carried  out in 1964 in eastern  Außerfern to 
act as a b a s is  for fo rest management. R eforestation must be site-adapted  
and la r g e -sc a le  b ecau se of the need for protection against avalanches.
This study d escr ib es  the main site  types in the area extending across  
the basin at Reutte and the fo rests  around Berwang, Heiterwang and 
Ehrwald to the w estern  slopes of the W etterstein mountains. The c l i 
mate is in accordance with this cool humid region of the north-eastern  
edge of the A lps. The Lerm oos basin , however, has a sligh tly  m ore 
central alpine continental character due to föhn. The s ite  types form  
two geologica l groups, namely: a. M arls with deep ca lcerou s browne- 
arths. b. L im estone and dolom ite with rendzina so ils .
The present fo r e s ts  are concentrated on the lim estone and dolom ite r e 
gion, w hereas the m arl s ite s  have been largely  deforested  for agri
cultural u se . The tim b erlin es on m arl are low and c lo sed  forest only 
occasionally  reach es 1600 m. F orest rem nants are m ostly  confined to 
lower slo p es.
The natural fo rest  com m unities are dominantly spruce stands above 
1500 m and sp ru ce-fir -(b eech ) stands below 1500 m. H owever, on m arl 
fir and b eech  are rare , and larch  is absent, because of the cold so ils . 
Mixed stands of sp ru ce-fir -b eech  s t i ll  occur on lim esto n e, but on do
lom ite a secon d ary  spread of sco ts  pine has taken p lace. Isolated cem -  
bran pine can be found in the Ehrwalder föhn basin.
The forest com m unity types are supported by vegetation l is t s  and the 
ecology by so il an a lyses.
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En 1964 une enquête à l'e s t  de 1'Außerfern fut exécu tée par l'ad m in i
stration fo re s tiè r e  du Tyrol com m e base de l'organ isation  sy lv ico le . 
Par égard aux exigences de la  culture locale un reb o isem en t généreux  
conform e aux lieux est n écessa ir e  à la protection contre le s  avalan
ches.
Dans cette  étude sont d écrits le s  lieux le s  plus im portants de cette  
région, qui s'étend  principalem ent sur le  b assin  de Reutte et le s  forêts  
de Berwang, H eiterwang et Ehrwald jusqu'à la  pente ou est du m a ssif  
du W etterstein . Les conditions clim atologiques correspondent à la  r é 
gion fraiche-hum ide du bord n ord -est des A lpes. Seul le  b assin  de 
Lerm oos est influencé davantage par le  "Föhn" et, de ce  fa it, tendant 
un peu v e r s  le s  conditions alpines cen tra les con tin en ta les. Conforme à 
la structure géologique ces  lieux comprennent deux groupes d iffé 
rents: d'une part, dans le terrain  marneux, des groupes avec des 
so ls  profonds de terre brune ca lca ire , d'autre part des groupes sur 
ca lca ire  et dolom ite avec des so ls  de "Rendsina"
Les forêts actu elles se  concentrent sur le s  régions de ca lca ire  et de 
dolom ite, tandis que le s  régions m arneuses sont, en m ajeure partie, 
d éb oisées et u tilisé e s  com m e pâturages. La lim ite  sy lv e s tr e  s 'y  trouve 
par conséquent à une plus b a sse  altitude, le s  forêts d en ses n'atteignent 
qu'en peu de cas une altitude de 1600 m. Les v e s t ig e s  de forêts sont 
lim ités surtout aux versan ts in fér ieu rs.
Comme so c ié té s  sy lv estres  n atu relles le s  forêts d 'ép icéa s prédominent 
à une altitude de plus de 1500 m, aux altitudes in fér ieu rs  le s  forêts  
d 'ép icéas, de sapins et de h êtres; cependant, sur le s  terra in s  marneux 
le sapin et le  h être sont préjud iciés et rares à cau se d es so ls  froids; 
le m élèze manque totalem ent. Par contre des e ffec tifs  m ixtes d 'ép i
cé a s , de sapins et de hêtres se  trouvent sur le s  terra in s  ca lca ires;  
sur le  dolom ite, le  pin s 'e s t  considérablem ent étendu com m e espèce  
secondaire. D es pins cim b res (pinus cem bra) se  trouvent a u ssi par 
endroits dans le  b assin  d1 Ehrwald influencé par le  "Föhn".
Les lieux sont d écrits  et groupés de façon som m aire su r un tableau.
Les so c ié té s  sy lv ico le s  sont d écr ite s  à l'appui de cata logues et de 
tableaux de végétation , l'éco lo g ie  des lieux par des a n a ly ses  du sol.
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P e 3 io M e
C  p e / i b i o  n o / i y n e H M H  o c h o b h w x  f l a H H b i x  b  1 9 6 4  r .  I n p o / i b C K H M  

y n p a B / i e H H e n  ^ e c H o r o  x o a n n c T B a  6 y / i o  n p o s e f l e H o  H c c / i e f l O B a H n e  

^ e C Q H a C a i H f l G H M H  B  B O C T O H H Q M  Ay C  c e  p  <î >e  p H  .  C ß / l b C K O X 0 3 H H C T B B H H a f l  

H y / i b T y p a  T p e ß y e T  o ö w M p H o r o  m  c o o t  B e T C T B y i o i f l e r o  M e c t h u m  y c / i o -  

B M H M  B O C C T a H O B J I G H M f l  B B C O B  f l / I  H 3 a i f l H T b l  O T  / 1 8 B H H .

B f l a H H O k u  p a ß o T e  o r m c b i B a i O T c b  r / i a B H b i e  f l p e s o c T O H  b t o í í  o ö . n a c T M ,  

n p O C T M p a  HDIflB M C  fl O T  Ö a C C B H H a  6 / 1H 3  r .  P O M T T e  M Z i e C H b l X  p a H O M O B  

B o w p y r  M B C T H O C T B M  E e p B a H r ,  X e f i T e p B a H r ,  3 p B a / i b f l  f l o  a a n a f l H o r o  

C K / i O H a  r o p H o r o  m  a  c  c  m  b  a  B e T T e p w T e h h .  K / i H M a T M H e c H M e  y c / i o B H f l  

C O O T B B T  C T  B y  HDT  X / i a f l H O B / i a W H O M  3 0 H B  C B B B p O B O C T O H H O r O  a / l b T I H M C K O r O  

n p e f l r o p b H .  T o / i b H O  J l e p M o a c K M H  ö a c c e w H  n o f l B s p w B H  6 o / i e e  c n / i b H O M y  

b  zi  m  h  h  m í o  ( f S i n a ,  m  n o s T O M y  h e m m s t  T a M  m i e e T  H e K O T o p u P i  p e H T p a / i b H O -  

a / l b r i M M C K M M  K O H T M H B H T  3  J 1 b  H  b l  M O T T e H O K ,  C O  O T  B  e  T  C  T  B  y  H r B O / l O r M H e C H O M  

C T p y H T y p e  / l e c o H a c a w f l e H M R  H a x o f l B T C R  H a  f l B y x  p a a / i M H H U x  n o n b b h H b i x  

T M n a x :  c  o f l H O M  C T o p o H b i ,  b  o ö / i a c T M  M e p r e / i B ,  b t o  r / i y ö o H M e  n o H B d ,  

n p M H a f l ^ e w a i f l M e  h  p f l f l y  Ö y p o - M 3 B e c T K O B b i x  n o H B ,  c  f l p y r o M  C T o p o H b i  

3 T 0  p e H f l 3 M H O B b i e  n O H B b l  H a  M 3 B B C T H H H B  H  f l O R O M M T G .

TenepeujHMe a p b b o c t o h  CHOHpeHTpMpoBaHbi Ha o ö / i a cT Hx  MasecTHFiHa  

m f lo/ iOMMTa. HecTHOcTM Ha M e p r e / i e  6o/ibuieH nacTbio Bbipyß/ieHbi m 

noHpuTw nacTbÖMiflaMM. Co o t b b t c t b b h h o  3 t OMy r p a H M p a  RBca TaM 

npOXOflMT HM3KO H Cn/lOLUHblM RBC TO/lbHO peflHO f lOCTMTaBT BbICOTbl 

1 6 0 0  M. OcTaTHM RBca Haxofl f lTCfl  npenMyif lecTBeHHO Ha h m s k m x  

CHROHa X .

E c T e  C T  B B H  H b I M M  / í e C H b l M M  C  O O Ö l f l e  C T  B  a  M  M H a  y p O B H R X  B b l L L i e  1 5 0 0  M  

r  b  n u  ( O T  c  f l  n p e M M y i f l e c T B e H H O  c o c h o b m k m .  H a  h m w h m x  y p o B H f l x  

c o c H O - e o o B b i e  / ö y K O B b i e /  a p b b o c t o m  .  Ho b  o ö / i a c T M  M e p r s R f l  

x o R O f l H u e  n o H B b i  n p M H O C R T  y i f l e p ö  e  / i  h  m  m  ö y H a M ,  m  s t m  B C T p e n a i o T C f l  

p e w e .  Z l M C T B e H M p a  o T c y T C T B y e T .  B m 3 b b c t h h h o b o m  o ö / i a c T M ,  h  a  n p  o t  m  b  ,  

e f l e  H a x o f l f l T C f l  c M e w a H H b i e  c o c H O B O - e / i o B o - 6 y K O B b i e  f l p e B O C T O M .

Ha f l o / i O M M T e  npoM3 0 LU.no CM/ibHoe npoMSBOflHoe nponapacTaHUB h p a ch o m 

/ eBponencKOM/ c o c h n . B öacceMHe SpBanbfla,  06b b b 3hhom (JiS hom, 

BCTpenaioTCfl eflMHMHHbie weflpbi /P in u s cem bra/.
f l a H O  o n n c a H M e  m  c h c T B M a T M H B C H O B  T a ö / i M H H o e  o ö o a p e H M e  f l p e B o c T o s B .

J l e C H b i e  C O O Ö l f l e C T B a  y T O H H e H b l  B B T B T  a p M O H H b I M M  C H M M H 0 M M  M T Q Ö / l M p e M  ,  

S H O / i o r n n  H a c a w f l e H M M  n o f l T B e p m f l e H a  a H a / i M s a M M  n o H B .
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B i s h e r  s i n d  f o l g e n d e  s t a n d o r t s k u n d 1 i c h e B e a r b e i t u n 
g e n  i n  d e r  " S c h r i f t e n r e i h e  d e s  I n s t i t u t e s  f ü r  S t a n d 
o r t  d e r  F o r s t l i c h e n  B u n d e s v e r s u c h s a n s t a l t  W i e n "  e r 
s c h i e n e n :
Heft
1 X)

2 X>
o x )

X)

X)

6 X)

7 x)

8x)

9 x)

1 0 X) 

11 X )

12 x)

JELEM H. Grundsätze und Anweisungen für die fo rstlich e  
Standortserkundung und -kartieru ng , 1960.
V erzeichn is der V ersu ch sfläch en  des F orstlich en  
F örd eru n gsd ien stes, 1960.
V erzeich n is der W aldzusam m enschlüsse Ö ster
re ich s , 1960.
Standorts erkundung Hoher Lindkogel, Schw arz- 
führen-K alkvoralpen, R evier M erkenstein, 1961.

JELEM H. und M itarbeiter: Standorts erkundung im Um stel
lungsgebiet Gasen Heilbrunn, O stste ir isch es  
Bergland, 1961.

ZUKRIGL K. P flan zen soziologisch -stand ortsk u n dlich e Unter
suchungen in U rw aldresten der N ied erö sterre i
ch ischen  Kalkalpen, 1961.

JELEM H. , MADER K. : Standorts erkundung im  Gebiet der
T riestin gsch otter , R evier Großau und Mettau des 
Bundes L ehr- und V ersu ch sfo rstes  M erkenstein,
1961.

JELEM  H. , KILIAN W. , ZUKRIGL K. Standortserkundung im  
W uchsbezirk Schw arzföhren-V oralpen, M ittlerer  
T eilb ezirk , R evier G rabenweg, Schärftal und Wur
zen des Bundes L ehr- und V ersu ch sfo rstes  M er
kenstein , 1962.

JELEM  H. , ZUKRIGL K. : Standortserkundung im  W uchsbezirk  
Schwarzföhren - V oralpen, Humider T eilbezirk , 
R evier M üggendorf, Alm esbrunn und Staff des 
Bundes L ehr- und V ersu ch sfo rstes  M erkenstein,
1962.

JELEM  H. , KILIAN W. : Standorts erkundung Jassnitzgraben,
Steierm ark, W ildbachverbauungsgebiet, 1962.

JELEM  H. : Über die Eibe auf ein igen Kalkstandorten unter
beson d erer B erücksichtigung d es n ied eröster
reich isch en  Schw arzföhrengebietes, 1963.

KILIAN W. : Standortserkundung im  R ev ier  K önigsberg (Roß
kogel, M ürztaleralpen), 1963.
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Heft
x)13 NEUMANN A. : (Sonderheft), B eschreibung der w ichtigsten  Wald

pflanzen M itteleuropas, l .T e i l ,  1963.
14 JELEM  H. , KILIAN W. , NEUMANN A. : Standortserkundung

V olderberg-P fons (Tuxer Alpen) T iro l, 1964.
15 JELEM  H. , ZUKRIGL K. , NEUMANN A. Standortserkundung

N ordöstliches M ühlviertel, O b erösterreich  (Ge
m einde Windhaag bei F reistad t), 1964.

16 JELEM  H. und M itarbeiter: Standortserkundung im  Z erreich en 
gebiet des östlichen  W ein viertels, Steinbergwald, 
1965.

17 JELEM  H. : Standortserkundung mit W aldbaugrundlagen, Salz-
achauen im Flachgau und Tennengau (Salzburg),
1965.

18 KILIAN W. , ZUKRIGL K. : Standorts erkundung an der Grenze
Kalkvoralpen - F lyschzone in N ied erösterreich ,
1966.

19 JELEM  H. , KALLINA H. V erzeichn is der W aldgem einschaf
ten Ö sterreich s, 1966.

20 JELEM  H. , KILIAN W. Standorts erkundung m it Waldbau -
grundlagen Murauer N ockberge, R evier P aal, a ls  
B eisp ie l für inneralpine Nadelw älder, 1966.

21 JELEM  H. Böden und W aldgesellschaften im  R evier M erken
ste in , Schwarzföhren-K alkvoralpen (K alkwiener
wald), Anhang zu Heft 4 /1 9 6 1 , Standortserkun
dung Hoher Lindkogel, 1967.

22 ZUKRIGL K. : Standorte und W aldgesellschaften  im L eh rrev ier
Lahnhube, E isen erzer  Alpen, 1967.

23 ZUKRIGL K. : Standortserkundung im Raum Unzmarkt, S te ier 
mark (Inneralpine B ucheninsel), 1969.

24 JELEM  H. , MADER K. : Standorte und W aldgesellschaften  im
Ö stlichen W ienerwald, Eine Grundlage für F o r s t
w irtschaft und Raumplanung, 1969 (Band 1).

25 JELEM  H. , KILIAN W. : Die Wälder im  östlich en  Außerfern,
T iro l, 1970.

x) Die Hefte 1 b is 13 sind vergriffen
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P ublik ation sverzeich n is 1967 der F orstlich en  B u n d esversu ch san sta lt
(Nachtrag)

MITTEILUNGEN
DER FORSTLICHEN BUNDESVERSUCHSANSTALT  

WIEN

Heft Nr.
77/1 "2. Internationale Ertragskundetagung, Wien 1966"

(1967) Band 1, H auptreferate, D isk u ssion en , R e fe ra te .
P re is  ö. S. 250. -

77 /II "2. Internationale Ertragskundetagung, Wien 19 66"
(1967) Band 2 , Sch riftliche B eiträge , B esch lü sse  und Em pfehlungen.

P r e is  ö. S. 200. -
78 P o c k b e r g e r  Josef: "Die V erbreitung der L inde, in sb eson -

(1967) d ere in O b erösterreich "
P r e is  ö. S. 120. -

79 K i l l i a n  H erbert: "M ariabrunner T rilog ie"
(1968) II. T eil "Die F orstleh ra n sta lt und F orstakadem ie"

Band 1, G esch ich tlich e Entwicklung 1813 1875.
P r e is  ö. S. 250. -

80 K i l l i a n  H erbert: "M ariabrunner T rilogie"
(1968) II. T eil "Die F orstleh ra n sta lt und Forstakadem ie"

Band 2, E rgänzungen.
P r e is  ö. S. 300. -

81
(1968)

"Normen für Forstkarten" bearbeitet von E rich  M ayer. 
P r e is  ö. S. 50. -

82
(1969)

" Ö sterre ich isch e F orstinventur, 
P re is  ö. S. 150. -

Bundes - E rg eb n isse  1961/64"

83
(1969)

" Ö sterre ich isch e F orstinventur, 
P r e is  ö. S. 240. -

R eg io n s-E rg eb n isse  1961/64"

84
(1969)

" Ö sterre ich isch e F orstinventur, 
Standardfehler - Berechnung"

Methodik d er Auswertung und

P re is  ö. S. 80. -
85 B o c h s b i c h l e r  K arl, S c h m o t z e r  U lrich: " D ie  Konkur-

(1969) renzkraft des W aldes a ls b ergb äu erlich er  B etr ieb szw eig  "
P r e is  ö. S. 360. -
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86
(1969)

87
(1970)

88
(1970)

89
(1970)

90
(1970)

91
(1971)

92
(1971)

"Unfälle und B erufskrankheiten  durch m ec h a n is ier te  F orstarbeiten"  
Internationale A rbeitstagung, W ien, 2 . - 4 .  A pril 1968.
P r e is  ö. S. 220. -
M e r w a l d  Ingo: " L aw in en ere ign isse  und W itteru ngsablauf in Ö ster
reich"  W inter 1967/ 68 und 1968 /69 .
P r e is  ö. S. 60. -
K r o n f e l l n e r  K r a u s  Gottfried: " Ü b er offen e W ildbachsperren"
R u f  Gerhard: "D eform ation sm essu n gen  an e in e r  G itterrostsp erre"
H o f f m a n n  Leopold: "Die G eröllfracht in W ildbächen"
L e y s  E m il: "Dücker in der W ildbachverbauung"
P r e is  ö. S. 120. -
K r e m p l  Helmut: "Untersuchungen über den D rehw uchs b ei Fichte"
P r e is  ö. S. 130. -
K r a l  F ried r ich , M a y e r  H annes, N a t h e r  Johann, P o l l a n s c h ü t z  
J o se f , R a c h o y  W alter: "Naturverjüngung im  M ischwald - B esta n d es
umbau sekundärer K iefernwälder"
P r e is  ö. S. 160. -
"B eiträge zur Zuwachsforschung"
A rbeitsgruppe "Zuwachsbestim m ung" der IUFRO Sektion 25 
P r e is  ö. S. 80. -
"Methoden zur Erkennung und B eurteilung fo rstsch ä d lich er  L uftver
unreinigungen"
A rbeitsgruppe " F o rstlich e  Rauchschäden" der IUFRO Sektion 24
P r e is  ö. S. 260. -
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Stahlwasserspulen
für den forstlichen Straßen- und Wegebau

Unempfindlich gegen Witterungseinflüsse, sichere Lage 
im Boden, vollkommen freies Durchflußprofil, 
glatte Materialoberfläche, daher günstiger Reibungs
koeffizient. Langjährige Erfahrung in Herstellung 
und Verlegung.

OESTERREICHISCH-ALPINE MONTANGESELLSCHAFT 
1011 Wien, Friedrichstraße 4, Postfach 91, Tel. 577676 
Telegramm: COMALP WIEN, Telex: Wien 1828
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B eilage zu M itte ilungen d e r  F o r s  tlichen  B undesversuch sansta lt W ien, Heft 93/ 1971 

V E G E T A T I O N S T A B E L L E  Ü B E R  W I E S E N F L Ä C H E N  I M A U S S E R F E R N  ( T I R O L

L aufende Nummer: <- rvi KNJ-
Aufnähmenummer: <\J O' K\t-

A ufnahm ejahr 1 9 . . : 1 1  3 1

A u fnahm eort:

Bi
ch

lb
äc

hl
Al

pk
op

f
Al

pk
op

f
Al

pk
op

f

S eehöhe ( a ) : H fl
E x p o s i t io n : S SW s NO

N e igung  ( ° ) :
ss  s :

P ic e a  e x c e l s a

L o n ic e ra  x y lo a te u a  
S aabu cu s ra c e a o e a  
B e rb e r ía  v u lg a r i s  
Rosa c a n in a  
C a la a in tb a  c lin o p o d iu a  
E u p h ra s ia  ro a tk o v ia n a  
L y s ia a c h ia  n eao ru a  
A g ro a t i s  g ig a n te a  
L eontodón h is p id u a  
S i le n e  i n f l a t e  
S a lv ia  g lu t in o a a  
A c h i l le a  a i l l e f o l i u a  
F r a g a r ia  v e sca  
Qeua u rb an u a  
P la t a n th e r e  b i f o l i a  
O rc h is  a a c u l a t a  
B roaus a a p e r  
A e o n itu a  v a r ie g a tu a  
V a le r ia n a  c f .  re p e n a  
S e n e e lo  n e a o r e n a ia  
C aru a c a r v i  
V io ia  s e p iu a  
C h a e ro p h y llu a  a u re u a  
H e r c u r i a l i e  p e re n n ia  
L inun  c a t h a r t i c u a  
C r e p is  b ie n n ia  
P r u n e l l a  v u lg a r i s  
C aap an u la  t r e c h e l iu a  
C i r s iu a  o le ra c e u a  
A gropyron c a n ln u a  
A egopodiua p o d a g ra r ia  
T h e s iu n  p y re n a ic u a  
F e s tu c a  g ig a n te a  
P o lygonun  v iv ip a ru a  
P h le u a  p ra te n s e  
T u s s l la g o  f a r f a r a  
P la n ta g o  a e d la  
L a th y ru s  p r a t e ñ á i s  
P i a p i n e l l a  m ajo r 
C aap an u la  s c h e u c h z e r i  
R n a u tia  s i l v á t i c a  
C e n ta u re a  p eeudo p h ry g ia  
D a c ty l i s  g lo a e r a ta  
F e s tu c a  ru b ra  e . l .
P o te n t i l a s  t o r m e n t i l l a  
A s t r a n t i a  m ajo r 
A g ro a tis  t e n u is
C hrysan theaum  leucan\hemum s . l .  
L o tu s  c o r n ic u la tu s  
M elaapyrum s i l v a t i c u a  
D eschám pela c a e s p ito e a  
C r e p is  b l a t t a r i o i d e a
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H o n o g y n a  a l p i n a  
S o l i d a g o  a i r g a u r a a  a . l .  
A g r o s t i s  a c h r a d a r i a n t  
P o t e n t i l l a  a u r a a  
A n t b o x a n t b u a  o d o r a t u a  s . l .  
T r i í o l i u a  p r a t e n a a  
C a r a *  a e a p e r v i r e n a  
p h l a u a  a i e h e l i i  
P r u n e l l a  g r a n d i f l o r a  
P a r n a s a i a  p a l u a t r i a  
L a a e r p i t i u a  l a t i f o l i u a  
B u p b t b a l a u a  a a l i e i f o l i u a  
Q a l l u a  a o l l u g o  a . l .
C arax  f l a c c a  
P a d i e u l a r i a  f o l io a a  
S c a b io a a  In c id a  
C a r l in a  a o a u l ia  
T r o l l i u a  eu ropaeu a 
P b y te u a a  o rb ic u la ra  
C arduua d a f lo r a tu a  
B r ia a  a a d ia  
B a l la n th e a u a  o v a tu a  
T b e a iu a  a lp in n a  
Anaaona n a r e i a a i f l o r a  
B ia ra o iu a  l a o h s n á l i i  
S ia r a o iu a  a i l l o a u a  
L ig u e t la u a  a u t a l l i n a  
S o ld a n a l la  a lp in a  
L l a t a r a  o x a ta  
P r i a u l a  a l a t l o r  
C ra p la  a e l l i a  
T o f i a ld i a  o a l j e u l a t a  
O e ran in a  a i l x a t lo u a  
C a l in a  p u a ilu a  
H ip p e c ra p ia  eoaoaa 
C a la a in tb a  a lp in a  
P o l íg a l a  chaaaebnxua 
P u l a a t i l l a  a lp in a  
Tragopogón o r i a n t a l i a  
A n t b j l l i a  a lp a a t r i a  
C ra p ia  e o n jc i f o l i a  
T a r a t ru a  a lb u a  
R h y tid ia d e lp b u a  a q u arro su »  
I a p a r a t o r i a  o a tr u tk iu a  
f ly lo c o a iu a  ap laad an a  
E u p b ra a ia  a in in a  
V ae e in iu a  a y r t i l l u a  
H ardua a t r i s t a  
C a ra s  p a l la a e a n a  
V ao e in iu a  u l ig in o a u a  
Dana a o n tan u a  
C ra p ia  a n ra a  
C aap an a la  b a rb a ta  
Q e n tian a  p u n o ta ta  
Q n a p b a liu a  n o ra e g io u a  
Q a n tian a  o l u a i i  
B ie r a e iu a  p ra n a n tb o id a a  
B ia ra e iu a  c f .  a n ra n t ia c u a  
R b y tid ia d e lp b n a  t r i q u e t r n a  
L u au la  a u l t i f l o r a  
T b e l j p t e r i e  l in b o a p a m a  
R anunoulne p l a t a n i f o l iu a  
A rn ica  a o n ta n a  
P b la u a  a lp ln u a  
A ira  f la z u o a a  
A co n itu a  n a p a l lu a  a . l ,  
B a r t s c h ia  a lp in a  
A v en aa tru a  T a r a ie o lo r

J u n i  1970
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Höhere
Flächenproduktivität
Früher gesicherte Kulturen, 
höhere Zuwachsleistungen, 
verbesserte Standortsbonität 
durch Walddüngung

Für die Kulturdüngung

Vollkorn rot 
Vollkorn spezial

Für die Bestandesdüngung

Nitramoncal 
Ammonsulfat 
Harnstoff Urolinz

Für den Forstgarten

Vollhumon

Düngemittel aus dem Werk 
mit Erfahrung und Tradition

Österreichische 
Stickstoffwerke AG
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